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Hierzu eine Beilage.

1863.

Für unſere Verfaſſung.

Bunſen nannte einmal eine konſtitutionelle Regierungsform ohne ſelbſt
ſtändige Gemeindeverwaltung une mauyaise plaisanterie, einen ſchlech
ten Witz, oder um etwas gewählter zu ſprechen, ein eitles Spiel; und mit
Recht, denn wenn die parlamentariſche Regierung auf dem Grundſatze
beruht, daß der freie und ſelbſtſtändige Staatsbürger nicht ohne ſein
Zuthun über ſeine Freiheit und ſein Eigenthum dürfe verfügen laſſen,
ſo wird dieſer Grundſatz in einem unfreien Gemeindeleben noch viel öfter
und ſchreiender verletzt, als in einem abſoluten Staate mit relativer
Autonomie der korporativen Verbände. Parlamentarismus ohne Ge
meindefre heit iſt aber auch erſt eine moderne Erfindung, der franzöſi
ſchen Staatsweisheit entſtammend, welche ja gänzlich auf dem großen
Grundſatze baſirt: Es gilt vor Allem den Schein zu retten von jeher
hat man die engliſche Parlamentsregierung als innig zuſammenhängend
aufgefaßt mit der Selbſtſtändigkeit der Grafſchaften, Städte und Ge
meinden mit dem berühmten Selfgovernment, der Selbſtver
waltung

Dieſes Selfgovernment iſt von zweierlei Art, und zum Theil ſo
wie wir unſern ſtaatlichen Anſchauungen nach es uns denken würden
nämlich daß kleine Lokalbehörden von den Bürgern erwählt und beſol
det werden. Dieſes Prinzip iſt erſt ſeit der Reformbill von 1832 ein
geführt und auf Grundlage deſſelben ſind die in England äußerſt wich
tigen und bedeutenden Armenverbände, die ſtädtiſchen Beamten, die
Lokalen Geſundheitsämter, die Londoner Centralbaubehörde und das Po
lizeiweſen organiſirt. Als Wahlkörperſchaft fungirt hier in der Regel
das Kirchſpiel (harish), die Vereinigung aller in dem Bezirke einer
Kirche vorhandenen Steuerzahler, welche ohne Unterſchied der Religion

hre Rechte gleichmäßig ausüben. Die Wahlen bedürfen keiner Beſtä
rigung von Seiten der Regierung und dadurch ſtehen der letzteren die
Gemeindeverbände mit ungleich größerer Selbſtſtändigkeit gegenüber,
als auf dem Continente. Die natürliche Folge davon iſt, daß die Lo
kalbehörden ſich einer viel größeren Popularität erfreuen als bei uns
und daß namentlich die Polizei für Niemanden etwas Gehäſſiges und
Unangenehmes hat, als für Spitzbuben und Wegelagerer. Dieſem mo
vernen gegenüber exiſtirt noch in vielen Einrichtungen das alte engli
ſche Selfgovernment. Dieſes beſteht darin, daß alle nicht ſubalternen
Aeinter als Ehrenämter betrachtet und von der Gentry verwaltet, die
Bedürfniſſe dieſer Selbſtverwaltung aber faſt gänzlich durch die Steuern
gedeckt werden, welche die Gentry ſelbſt bezahlt.

Die Gentry (Stand der Edvelleute) begreift den Theil der Ge
ſellſchaft in ſich, welchen wir etwa als „die Gebildeten“ bezeichnen
würden größere Landeigenthümer, Gelehrte, Juriſten, Jnduſtrielle
und größere Kaufleute Offtziere, Geiſtliche. Alle, die ihr angehören
wollen haben die Pflicht ein ihnen anvertrautes richterliches Amt ohne
geden Anſpruch auf Entſchädigung zu übernehmen und ſo war denn
früher der Gentry der größte Theil der geſammten Gerichtsbarkeit über
tragen. Jetzt iſt in den oben erwähnten Einrichtungen, wie wir ſahen,
ein anderes Prinzip zur Geltung gekommen, im Uebrigen aber wird
das alte Selfgovernment der Gentry noch aufrecht erhalten und na
mentlich die ganze Grafſchaftsverwaltung iſt danach organiſirt. Das
wichtigſte dahin gehörende Amt iſt das des Friedensrichters. Der
Friedensrichter vereinigt in ſich ſehr verſchiedene Qualitäten; er iſt zu
nächſt Friebensbewahrer, d. h. er hat für die öffentliche Sicherheit zu
rgen und es ſteht ihm mithin polizeiliche Gewalt zu; er iſt ferner
Verwaltungsbeamter und hat in Armenſachen, in Niederlaſſungs und
Ausweiſungsfragen und in Dingen, die ſich auf Handel, Gewerbe,
Jagd, Fiſcherei u. dgl. beziehen zu entſcheiden, er iſt Vorunterſuchungs

wilrichter in Lohnſachen und bei andern nicht ſtrittigen Verpflichtungen.
In noch höherem Grade kommen dieſe polizeilichen, richterlichen und tS und leitenrichter und Criminalrichter bei kleineren Vergehen und Verbrechen, Ci
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adminiſtrativen Befugniſſe den Friedensrichter Collegien zu, welche zu
regelmäßigen Vierteljahrsſitzungen zuſammenkommen und als die
eigentlichen Vertreter der Grafſchaftsintereſſen zu betrachten ſind und als
erſte Jnſtanz den Friedensrichtern gegenüber gelten zweite Jnſtanz ſind
dann die Reichsgerichte, welchen die Viertelfahrsſitzungen auch die Ab
urtheilung der ſchwerſten Verbrechen wie Mord und Hochverrath über
laſſen müſſen. Der oberſte Friedensrichter einer Grafſchaft iſt der
Lord Lieutenant, gewöhnlich auch Archiobewahrer und zugleich Ober
befehlshaber der Grafſchaftstruppen. Er wird von der Königin ernannt
und iſt ſtets Anhänger der herrſchenden Parteiregierung, während die
Friedensrichter von einem Miniſterwechſel nicht berührt werden. Das
Friedensrichteramt iſt in England die Vorſchule jedes öſſentlichen Lebens
und jeder Gentleinan, der über 21 Jahre iſt, beeilt ſich ſich dem Lord
Lieutenant vorzuſtellen, um von ihm das Titularrecht eines Friedens
richters zu erhalten. Die faktiſche Stellung eines ſolchen wird dann
durch Kanzleireſcript verliehen. Von den übrigen Ehrenämtern früherer
Zeit iſt nur noch das des Sheriffs erhalten, jedoch unter Wegfall der
dieſem Beamten früher zuſtehenden Jurisdiction, ſo daß ihm im We
ſentlichen nur eine polizeiliche Gewalt in der Grafſchaft bleibt.

Es läßt ſich nicht leugnen daß dieſe Jnſtitutionen des alten Self
governments, die nirgends ihres Gleichen finden, einen ſehr ariſtokra
tiſchen Charakter tragen; auf der andern Seite ſpringt aber auch ihr
hoher Werth in die Augen. Weit entfernt der Patrimonialgerichtsbat
keit zu gleichen, iſt das Friedensrichteramt vielmehr eine Hauptſchutz
wehr für die Rechtsgleichheit aller Engländer und eine ſichere Garantie
für die Unabhängigkeit des Richterſtandes, die einen der ſchönſten Vor
züge eines freien Staatslebens ausmacht. Denn ſo lange noch ſo viele
gebildete Männer es für ihre Aufgabe halten dem Staate ohne An
ſpruch auf Entſchädigung ihre Dienſte zu widmen, ſo lange es ein
Carriere machen im niedern Juriſtenſtande nicht giebt, ſo lange iſt nicht
die geringſte Gefahr vorhanden daß die Ergebenheit gegen obere Be
hörden die niedern veranlaſſen könne, das Recht zu beugen ſo lange
iſt keine Gefahr vorhanden daß eine Maßregelung von Seiten des Mi
niſteriums mit dem geringſten Erfolge verſucht werden könnte. Daß
das Recht und die Parteiſtellung ganz unabhängig von einander ſind,

das iſt in England eine unumſtößliche Ueberzeugung und das Friedens
richteramt erhält Jeder, gleichviel ob Whig oder Tory.

Dieſer Geiſt durchzieht aber die ganze engliſche Gerichtsbarkeit.
„Jn dem Umfange der richterlichen Gewalt ſagt Bucher liegt
der tiefſte Unterſchied der heutigen engliſchen Verfaſſung von den Zu
ſtänden auf dem Continente. Darin liegt der Grund der Zufrieden
heit des engliſchen Volkes. Es ruht ein wunderbarer Zauber in dem
Satze: wo ein Recht iſt, da iſt auch ein Rechtsmittel.“ Keine ſtrei
tige Rechtsſache wird in England der richterlichen Entſcheidung ent
rückt: Competenzconflicte ſind unbekannt, die Gerichte ha
ben allein über die Grenzen ihrer Competenz zu entſcheiden und nie
mals wird der Richter dem Publikum gegenüber durch eine collegiali
ſche Verfaſſung der Gerichte gedeckt; zwar entſcheidet in manchen Fäl
len eine Vereinigung von Richtern, aber jeder giebt für ſich und 6f
fentlich ſeine Stimme ab, ohne Zweifel ein ſicherer Schutz gegen
Willkür. Auch die Vorunterſuchung wird in England öffentlich ge
führt. Das höchſte Gericht iſt das Reichsge richt in Weſtminſter
die Queen's Bench, welche aus einem Chef und 4 Beiſitzern beſteht,
über die ſchwerſten Verbrechen aburtheilt und den einzelnen Gerichten
gegenüber eine Beſchwerdeinſtanz bildet; und da die Executivbeamten
der innern Verwaltung überall richterlichen Beamten untergeordnet
ſind, ſo kann das Reichsgericht als Obergericht dieſelben controliren

Competenzconflicte zwiſchen adminiſtrativen und richterli
chen Behörben ſind nicht möglich. Die höchſte Appellationsinſtanz iſt

nur für einzelne Fälle iſt ſeit der Reformbill dem
Miniſter des Jnnern eine gewiſſe entſcheidende Gewalt eingeräumt
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„Betrachten wir die engliſchen Rechtszuſtände ſagt Fiſchel ſo
kann zunächſt der Schutz aller Grundrechte, aller ſtaatébürgerlichen
Rechte, aller Corporationsfreiheit durch die Gerichte, welche in allen
Sphären des öffentlichen Rechts hineindringen können denen keine Compe
tenzconflicte, keine Privilegien der Militärperſonen den Weg verſperren, nicht

hoch genug in Anſchlag gebracht werden. So im öffentlichen Leben mitten
inne ſtehend, iſt der engliſche Richter kein gelehrter Büreaukrat, ſon
dern im vollſten Sinne des Wortes Magiſtrat eines großen Gemein
weſens.“ Selbſtſtändigkeit der Localverwaltung und Unabhängigkeit
des Richterſtandes, das iſt der feſte Unterbau des engliſchen Verfaſ
ſungslebens; ſie ſchützen den Staat in ſeiner freien Entwickelung und
garantiren dem Einzelnen ſeine Grundrechte. Die Grundrechte des
Engländers aber, die keine Macht ihm verkümmern kann, ſind alle
jene aus der Würde und Freiheit des Menſchen hervorgehenden Rechte,
um deren Sicherung und Feſtſtellung die Nationen des Continents ſeit
Jahrhunderten ſchon mit einzelnen Bevorrechteten im Kampfe liegen:
Unverletzlichkeit des Eigenthums und der perſönlichen Freiheit, daher
Freizügigkeit und Gewerbefreiheit, Religions, Preß und Redefreiheit,
völlige Gleichheit vor dem Gerichte, das Recht der Aſſociation und des
Widerſtandes gegen illegale Gewalt. So bildet das engliſche Staats
leben einen ſchönen Organismus auf den Grundrechten des Menſchen
beruht das Selfgöovernment und die freie Gerichtsbarkeit, dieſe machen
eine wahrhafte parlamentariſche Regierung, eine Selbſtregierung des
Volkes möglich, und an der Spitze des Ganzen ſteht die königliche
Gewalt, die Repräſentantin des Staates in ſeiner Einheit, um ſo er
habener und glänzender, da es ihr unmöglich iſt, in dem Streite der
Parteien ihre Würde aufs Spiel zu ſetzen.

DHeutſchland.
Berlin, d. 10. Jan. Die Beſſerung im Befinden des Königs

ſchreitet, wie der „Staatsanzeiger meldet in befriedigender Weiſeg

fort. Se. Maj. der König empfing geſtern gegen 11 Uhr den Beſuch
des Kronprinzen, um 1 Uhr den Vortrag des Civil- und um 2 Uhr
den des Militärkabinets und ſodann den Präſidenten des Staatsmini
ſteriums v. Bismarck Schönhauſen.

Ueber die bevorſtehende Seſſton bringt die feudale Zeidler'ſche Cor
reſpondenz folgende zuſammenfaſſende Mittheilung: „Die Eröffnung
des Landtags wird nicht durch Se. Majeſtät ſelbſt, ſondern im aller

höchſten Auftrag durch den Minſter- Präſidenten v. Bismarck um 1 Uhr
im weißen Saale ſtattfinden. Wenn auch der Geſundheitszuſtand Sr.
Majeſtät bereits ſo weit gekräftigt iſt, daß Allerhöchſtderſelbe geſtern
und heute mit erwünſchter Friſche wichtige Vorträge entgegen nehmen
konnte, ſo iſt doch, abgeſehen von andern Erwägungen, leicht erklärlich,
daß man dem hohen Herrn die perſönliche Eröffnung mit Allem was
ſich daran knüpft, ſo unmittelbar nach einem ernſten Unwohlſein nicht
anrathen kann. Die Eröffnungsrede ſoll in ihren einzelnen Theilen
bereits vorbereitet ſein, die definitive Berathung im Staats Miniſte
rium und vor Sr. Majeſtät dem König aber noch nicht ſtattgefunden
haben. Die darüber in mehreren Zeitungen enthaltenen Mittheilungen
ſind daher durchaus Conjectüren. Sollen wir eine Vermuthung über
die Haltung derſelben im Allgemeinen ausſprechen, ſo glauben wir,
daß dieſelbe dem alten guten Worte forliter in re, sunavſter in modo
(feſt in der Sache, freundlich in der Form) entſprechen werde. Was
die Vorlagen für den Landtag betrifft, ſo werden der Hauptgegenſtand
ſelbſtverſtändlich die Militair- und Finanzvorlage ſein nämlich die we
gen nachträglicher Genehmigung der Ausgaben pro 1862, die Budgets
pro 1862 und 63 und im Zuſammenhange damit die Novelle zum
Geſetz von 1814 (über die Militair-Dienſtpflicht). Wenn daneben von
dem Miniſterverantwortlichkeits und Oberrechnungskammer Geſetz die
Rede iſt, ſo bezweifeln wir, daß man ſich davon ernſtliche Erfolge ver
ſpricht. Die Kreisordnung iſt für dies Mal von der Tagesordnung
verſchwunden was wir mit aufrichtiger Freude begrüßen. Auch ſonſt
wird das Miniſterium des Jnnern die Landtagsſeſſion nicht in An
ſpruch nehmen. Dagegen ſind aus dem Handelsminiſterium Vorlagen
materiellen Jnhalts, und aus dem Juſtizminiſterium das Geſetz wegen
der Diäten und Stellvertretungskoſten und das Conſulargeſetz zu er
warten. Für ein Weiteres wird vermuthlich der Landtag aus eigenen
Anträgen ſo reichlich wie in früheren Seſſtonen ſorgen. Unſere Freunde
mögen ſich immerhin auf die Genüſſe der Landtagsberichte bis in den
Spätfrühling gefaßt machen.

Die „Nordd. A. Ztg.“ meldet offtziös: „Durch verſchiedene Blät
ter geht die Nachricht, daß die von der Königlichen Staatsregierung in
der letzten Landtagsſeſſion verheißene Novelle zum Geſetze vom 3. Dec.
1814 über den Kriegsdienſt die Einführung des Stelloertretungs Sy
ſtems bezwecke.“ Wir ſind ermächtigt, dieſe Nachricht für vollſtändig
erfunden zu erklären S

In den Regierungsblättern lieſt man jetzt von einer in Umlauf
geſetzten Adreſſe an den König, in welcher er gebeten wird, die Ver
faſſung aufzuheben. Es gehört wahrlich ein bisher nicht geahnter Grad
von Frechheit dazu, den König zu einem Eidbruch aufzufordern, und
ſind die Verbreiter ſolcher Adreſſe doppelt ſtrafbar, als Majeſtätsbelei
diger und als ſolche die zu einem Verbrechen zu verleiten ſuchen.

Die vor einigen Tagen hieſelbſt erfolgte Ankunft des Oberſtlieute
nants a. D. Freiherrn v. VinckeOlbendorff, hat zu einer gro
ßen Anzahl Gerüchten Veranlaſſung gegeben, welche die Berl. Allg.
Ztg. ſämmtlich aus beſter Quelle als unbegründet bezeichnen kann.
Herrn v. Vinckes Herreiſe wurde weder durch ein eigenhaändiges Schrei
ben des Königs veranlaßt, noch hat derſelbe den Hofchargen oder an
deren hohen Herrſchaften formelle Beſuche gemacht.

Die feudale Correſpondenz fordert ihre Geſinnungsgenoſſen auf,
nur ſolchen Handwerkern Beſchäftigung zu geben, welche Mitglieder des

thun haben als ihre Baarſchaften gegen zinstragende Papiere undpreußiſchen Volksvereins ſind.
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Bei der heute in Nauen ſtattgefundenen Wahl eines Abgeord
neten für den oſthavelländiſchen Kreis (an Stelle des Predigers Ritter)
wurde gewählt Kreisrichter Schollmeyer in Cremmen mit 118 Stim
men (Fraktion v. Bockum-Dolffs); abſolute Majorität 112 Stimmen.
Außerdem erhielten Stimmen Kaufmann Emden in Spandau (gleich
falls liberal) 66 Stimmen Kreisgerichtsrath Krahn in Berlin (Kan
didat der konſervativen Partei) 38 Stimmen. Die Zerſplitterung der
liberalen Partei, die ſonach im Ganzen 184 Stimmen hatte, beruhte
lediglich auf verſchiedenen Anſichten über die Perſönlichkeiten der beiden
Kandidaten. Der Stadtſyndikus H. Duncker war von ſeinen Span
dauer Freunden fallen gelaſſen und dafür Kaufmann Emden ſubſtituirt.

Wie die „B. B.Ztg.“ hört, wird ſich in der bevorſtehenden Land
tags Seſſion eine Fraction der äußerſten Linken, 30 bis 50 Mann
ſtark, unter Waldeck von der Fortſchrittspartei abzweigen.

Der Ober Conſiſtorialrath Dr. Marot, welcher kürzlich ſeinen 93.
Geburtstag beging, befindet ſich an Geiſt und an Körper noch in er
wünſchter Friſche und hat nicht, wie neulich gemeldet ſeine freimaure
riſchen Aemter niedergelegt.

Eine von dem Kaufmann Schnoeckel veranſtaltete öffentliche Ver
looſung des Nerlyſſchen Bildes „Der Bravo von Venedig“ hat geſtern
Vormittag ſtattgefunden. Der Gewinn fiel auf Nr. 0122 und iſt der
Ertrag für ſämmtlich abgeſetzte 1000 Looſe, à 1 Thaler bereits geſtern
der Beſtimmung des Künſtlers gemäß, an die k. preußiſche Marinekaſſe
mit 1000 Thaler abgeliefert worden.

Die Stadtverordnetenverſammlung hat den Rentier Kochhan,
Mitglied der Fortſchrittspartei, zu ihrem Vorſteher für 1863 gewählt
und zwar mit 63 von 104 Stimmen. Der bisherige conſervative Vor
ſteher, Hr. Lüttich, erhielt nur 39 Stimmen. Das Uebergewicht, wel
ches die Fortſchrittspartei infolge der letzten Ergänzungswahlen in der
Stadtverorbnetenverſammlung erlangt, hat ſich bei dieſer Probe alſo
vollſtändig bewährt. Zum ſtellvertretenden Vorſitzenden wurde Dr. Veit
ewählt.

Wie das Polizei Präſidium mittheilt, iſt die Beſchlagnahme der
Druckſchrift „Zur Warnung vor den Kompenſationen in der preußi
ſchen Militärfrage. Sechs Briefe an einen Abgeordneten von W.
Rüſtow, OberſtBrigadier“ verfügt worden.

Dr. Kruſe, der Redakteur der „Köln. Ztg.“, iſt vorläufig zu
einer Geldbuße verurtheilt worden weil er den Verfaſſer des Artikels
anzugeben weigerte, welcher die Nachricht von einer ehrengerichtlichen
Unterſuchung gegen zwei preußiſche Marineoffiziere wegen eines Vorfalls
in Japan brachte. Es handelt ſich wieder darum
eines Amtsgeheimniſſes auf die Spur zu kommen.

Die „Nat.-Ztg.“ ſchreibt Wenn die liberale Preſſe durch den
letzten Zwiſt mit Oeſterreich ſich nicht zu patriotiſcher Ueberſtürzung hin

einer Verletzung

reißen ließ, ſo rechtfertigt ſich dies bereits vollkommen Mehreren Blättern
wird aus offiziöſer Quelle gemeldet datz die Sache ſo gut wie appla
nirt iſt. Namentlich ſollen weitere Folgen des bekannten, durch die
Veröffentlichung der „Europe“ hervorgerufenen Zwiſchenfalls durch den

Grafen Thun abgewandt worden ſein, der auf ſeiner Durchreiſe nach
Petersburg Berlin paſſirte, wo er früher als öſterreichiſcher Geſandter
gern geſehen war. Graf Thun hatte mehrere Beſprechungen mit Hrn.
v. Bismarck, der hierauf auch mit dem Grafen Karolyi konferirte.
Die Wiener Zeitungen die gouvernementalen an der Spitze, zerflei
ſchen den preußiſchen Miniſterpräſidenten zwar gelegentlich mit wahrer

Berſerkerwuth; dies hat aber dort immer ſehr wenig zu bedeuten. Jm
Grunde verhehlen ſich Graf Rechberg und Hr. v. Schmerling nicht, daß
die Verlängerung der gegenwärtigen Lage in Preußen Oeſterreich in
eine ſehr angenehme Poſition verſetzt. e

Die neueſte Nummer des „Juſtiz- Miniſterialblattes“ enthält ein.
Erkenntniß des Ober Tribunals, worin ausgeführt wird daß ein Mül
ler, welcher den Betrieb ſeines Gewerbes vorſchriftsmäßig angezeigt
hat, ſich einer GewerbeſteuerContravention ſchuldig macht, wenn er
ſeiner Waſſermühle einen neuen Mahlgang hinzufügt ohne dieſen be
ſonders angezeigt zu haben ferner ein Erkenntniß deſſelben Gerichts

hofes wonach derjenige, welcher unbefugter Weiſe ſchlachtet und das
Fleiſch verkauft, von der Regierung wegen Gewerbeſteuer-Contravention,
und von dem Hauptſteueramt außerdem wegen Schlachtſteuer Defrau
dation zu einer Geldſtrafe verurtheilt werden darf.

Das „DOresdener Journal“ veröffentlicht einen Miniſterial-Erlaß,
durch welchen das Verbot der Berliner Volkszeitung““ für das Kö
nigreich Sachſen aufgehoben wird.

Aus Paris wird der „Kreuzztg.“ mitgetheilt daß die preußi
ſche Regierung daſelbſt gewiſſe Aenderungen des Handelsvertrages im
Sinne der bairiſchwürttembergiſchen Forderungen beantragt hat. Die
franzöſiſche Regierung hat ſie nicht zurückgewieſen, man unterhandelt
darüber t

Lauenburg (Pommern), d. 6. Januar.
blatt Nr. 1 enthält nachſtehende Bekanntmachung

Da im dieſſeitigen BataillonsBezirk die demokratiſchen Sammlungen für den ſo
genannten National Fonds verſucht werden ſieht ſich das Bataillon veranlaßt alle
Wehrmänner und zur Dispoſition der Truppen entlaſſenen Reſerven vor jeder Bethei
ligung daran ernſtlich zu verwarnen da dieſe Sammlungen nur als eine freche De
monſtrativn gegen die Maßnahmen der k. Regierung betrachtet werden können der
ſich Niemand ohne Verletzung des Sr. M. dem Könige geſchworenen Eides anſchließen

Das hieſige Kreis

kann und das Bataillon jeden Uebertreter dieſes Verbots zur Unterſuchung und Be
in di S anzi i den 30. December 1862.ln d S r en z D. S ſtellvertretender Bat. Comm.

Wien d. 7. Januar. Der Stand der Börſe iſt das hervorra
gendſte Ereignitz in den hieſigen öffentlichen Angelegenheiten Seit vier
Jahren waren öſterreichiſche Staats- und Jnduſtriepapiere und Bank
noten nicht ſo preishaltend wie gegenwärtig. Die verborgen gehaltenen
Gold und Silberſchaätze kommen allmählig ans Tageslicht, und die
Wechſelſtuben ſind gedrängt voll Menſchen, welche nichts Eiligeres zu
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Looſe umzutauſchen oder für ihre lange aufbewahrten Metallmünzen
noch ein kleines Aufgeld zu erhaſchen. Ob dieſe, vorzüglich durch das
Zuſtandekommen der Bankakte bewirkte, faſt überſtürzte Beſſerung der
öſterreichiſchen Fonds anhaltend ſein wird, iſt die Frage.

Jtalien.
Die negpolitaniſche Polizei hat wiederum Papiere in die Hand

bekommen die von Rom ausgegangen ſind und den Beweis liefern,
daß wieder großartige Umſturzplane im Werke ſind. Dieſe Papiere
enthalten Auszüge aus den Statuten der reactionären Ausſchüſſe und
Anweiſungen zur Bildung ſolcher Comité's, die über alle wichtigeren
Punkte SüdJtaliens verzweigt werden ſollen. Die Statuten ſind dem
Könige Franz II. von den Herzogen von Popoli und della Regina
unterbreitet und von dem Könige beſtätigt worden. Da die ſanfediſti-
ſche Partei durch ganz Jtalien noch ihre alten Verzweigungen hat, ſo
iſt die Bildung ſolcher ReactionsComite's nicht ſchwer. Es fragt ſich

nur, ob die Actenſtücke Glaubwürdigkeit genug haben um die Klage
wegen Verletzung des Aſylrechtes von Neuem vor die europäiſchen Ca
binette bringen zu können und die franzöſiſche Diplomatie zu dem Ge
ſtändniſſe zu bewegen, ob ſie unter dem Schutze, den ihre Bayonnette
dem neagpolitaniſchen Hofe leiſten, auch die Unantaſtbarkeit der Um
ſturzpartei verſteht welche von Rom aus ſyſtematiſch den Süden in
Brand erhält. Die Franzoſen wurden durch das „Coblenz“ ihrer
erſten Revolution ſo furchtbar erbittert, daß ſie noch jetzt nicht ohne
Entrüſtung davon zu ſchreiben pflegen glauben ſie wirklich, daß die
Jtaliener keine Galle haben? Die Kampfe mit den Banden dauern
noch fort bei Bari hat ein Reiter Corps der Bürgergarde ein Ge
fecht beſtanden worin die Banditen 20 Mann verloren die Verluſte
der anderen Seite verſchweigt der Telegraph. Die Berichte über die
Scheußlichkeiten aus Süd Italien ſind deshalb ſo ſchauderhaſt, weil
ſichs mehr und mehr herausſtellt, daß das Uebel ſeinen Sitz nicht im
Volke ſelbſt hat, ſondern mit importirtem Gelde und Waffen, und mei
ſt ens auch mit fremden Offizieren und Unteroffizieren betrieben wird.

Der Pariſer „Moniteur“ vom S. d. bringt den Wortlaut der
Rede, welche der Papſt beim Neujahrsempfang an das franzöſiſche Of
fizierkorps gerichtet hat. Die Hauptſtellen ſind bereits bekannt. Jn
den klerikalen Kreiſen Roms haben dieſe Worte, namentlich der apoſto
liſche Segen für den Kaiſer und ſein Haus, bedeutenden Eindruck ge
macht. „Damit kontraſtirt“, ſchreibt ein römiſcher Correſpondent der
„Köln. 3.“, „die Feindſchaft und Raufſucht zwiſchen päpſtlichem und
franzöſiſchem Militär. Die Franzoſen können es nicht laſſen den Aus
ländern gelegentlich soldat du pape! nachzurufen, und das reicht hin,
handgemein zu werden. Leider kam es bei Ponte rotto in Traſtevere
zu einer Mordſcene auf denſelben Anlaß hin. Ein Deutſcher, Namens
Biſchof, vom fremden Jäger Bataillon, griff nach empfangener Be
ſchimpfung eine franzöſiſche Schildwache an, wurde aber von ihr durch
den Leib geſchoſſen, und als er ſich noch einmal wieder aufraffen wollte,
mit dem Bajonnet durchſtoßen. Sein Bruder und ein Freund, die ſei
nen Tod rächen wollten, erhielten ſchwere Wunden und wurden gefan
gen weggeführt. Der Streit wurde allgemein zuletzt hatten die Fran
zoſen drei ſchwer Verwundete, welche in den letzten Tagen ſtarben.
Am Sonntage erneuerten ſich die Feindſeligkeiten bei Santa Maria
Maggiore zwiſchen Franzoſen und deutſchen Carabinieri. Es wurden
ſechs auf beiden Seiten verwundet. Das 7. Jnfanterie- Regiment wel
ches das ſtreitluſtigſte war, iſt vorgeſtern mit dem 19. nach Mexiko ein
geſchifft. Die Leute gingen mißmuthig fort. Ein eben dorthin befehlig-
tes drittes bleibt einſtweilen.“

Jn Mailand hat am 5. Januar Nachmittags die Geſellſchaft
der Buchdruckergehilfen eine Verſammlung gehalten an der 500
Gehilfen Theil nahmen und in welcher beſchloſſen wurde, ſo lange
nicht zu arbeiten, als die Druckereibeſitzer nicht den augenblicklich in
Turin giltigen Lohntarif unterſchrieben hätten.

Türkei.
Nach der „France

gen die Partei gerichtet geweſen, welche den perſönlichen Einfluß des
Sultans ſchwächen wollte. Die neuen Miniſter gälten für dem ruſſi
ſchen Einfluß wenig günſtig. Der „Temps“ glaubt aus den Per
ſönlichkeiten ſchließen zu können, daß die bisherige Politik keine Verän
derung erfahren werde. Kiamil- Paſcha ſei einer der aufgeklärteſten
Politiker der Türkei und der Sache der Reform und des Fortſchritts
ganz ergeben.

Die Morning Poſt“ hatte die türkiſche Miniſter Kriſts ſo er
klärt daß der Sultan ſich aller dem ruſſiſchen Einfluß zugänglichen
Miniſter habe entledigen und nur mit ſolchen Miniſtern habe umgeben
wollen welche die verheißenen Reformen wirklich durchzuführen ent
ſchloſſen ſeien. Die Patrie behauptet dagegen Fuad Paſcha und
der Kapudan Paſcha deren Hinneigung zu England dekannt ſei, hat
ten deshalb ihren Abſchied bekommen, weil die Abtretung der ioniſchen
Inſeln an Griechenland und der Plant zu einer Grenzberichtigung zwi
ſchen Griechenland und Theſſalien dem Sultan weit bedrohlicher er
ſchienen ſeien. Wie die „France verſichert iſt der Sultan feſt ent
ſchloſſen, in der ſerbiſchen Waffentransport Frage nicht nachzugeben.

Nach einer Correſpondenz der „Trieſter Zeitung aus Konſtän
tinopel iſt von dem Sultan AbdulAziz nichts, gar nichts mehr
zu hoffen, und es iſt nunmehr erwieſen, daß es bei ihm zu Zeiten
nicht ganz richtig um ſeine Geiſteskräfte ſteht.

Telegraphiſche Bepeſchen.
Kaſſel, d. 10. Januar. Die heutige

det die Entlaſſung des Staatsraths Dr. Carl von DHehn Rotlfelſer
als Vorſtand des Finanzminiſteriums und des Miniſteriums der aus
wärtigen Angelegenheiten

iſt der Miniſterwechſel in Conſtantinopel ge

„Kaſſeler Zeitung mel

Kaſſel, d. 11. Januar. Ueber die nächſten Urſachen der Ent
laſſung von DehnRotfelſer's hört man, derſelbe habe die Wieder
anknüpfung der diplomatiſchen Beziehungen mit Preußen ſowie die
Genehmigung des Handelsvertrages und den Anſchlüß an die Halle
Nordhauſer Eiſenbahn zu einer Kabinetsfrage gemacht. Nach erfolgter
Entlaſſung Oehn-Rotfelſer's hat auch der Miniſter des Jnnern,
von Stiernberg, ſeinen Abſchied gefordert.

Wiesbaden d. 10. Januar. Auf eine Petition des Gemeinde
raths, die den Beitritt zum preußiſch- franzöſiſchen Handelsvertrage
zum Gegenſtande hatte, erwiderte die Regierung, daß ſie dieſelbe des
halb unberückſichtigt zurückſchicke, weil eine ſolche Petition nicht zur
Competenz des Gemeinderaths gehöre.

München, d. 10. Januar. Die Königin von Neapel hat
heute das Kloſter in Augsburg verlaſſen und iſt dieſen Abend hier
eingetroffen ſie wird für die erſte Zeit hier verbleiben.

Frankfurt a. M. d. 11. Januar. „L'Europe“ theilt mit,
daß Scialoya nach Paris zurückgehen werde und ſagt, eine einzige
Conferenz werde genügen, um die definitive Unterzeichnung des Han
delésvertrags zwiſchen Frankreich und Jtalien vorzubereiten es ſei jede
Beanſtandung wodurch die Verhandlungen unterbrochen worden,
gehoben

Paris, d. 11. Januar. Nach hier eingetroffenen Briefen aus
Rom hat der Papſt den Bewohnern von Viterbo, welche nach der
Okkupation der Piemonteſen im Jahre 1860 emigrirt waren die freie
Rückkehr geſtattet. Die Unterſuchung gegen drei Polen welche
angeklagt waren, Agenten der revolutionaren Comité's in London und
Warſchau zu ſein iſt beendigt. Die Polen ſind, aus Mangel an ge
nügenden Beweismitteln zur Verurtheilung, ausgewieſen worden.

Madrid, d. 10. Jan. Es wurden wiederum Gerüchte von be
vorſtehenden Veränderungen im Miniſterium in Umlauf geſetzt. Jm
Congreſſe ſprach heute Olozaga gegen das Kabinet, indem er meinte,
daſſelbe habe noch keine genügende Jndemnitäts Bill wegen der Unkoſten
erlangt, welche die cochinchineſiſche Expedition Spanien verurſacht habe.
Dlozaga behauptete ferner der Miniſter des Auswärtigen, Calderon
Collantes, habe bereits am 15. Octbr. Kenntniß von der Kandidatur
des Erzherzogs Max gehabt und am 31. Octbr. deſſen ungeachtet den
Vertrag unterzeichnet. Spanien hätte nur einen ſpaniſchen Jnfanten
als Thronkandidaten unterſtützen dürfen im Uebrigen ſei zu hoſfen, daß
die Mexikaner die fremden Eroberer zum Lande hinauswerfen würden.
Der Miniſter des Auswärtigen hätte, da er Almonte's Plan kannte,
Jnſtruktionen gegen Einführung der Monarchie in Mexiko ertheilen müſ
ſen, wenn er korrekt hätte handeln wollen. So aber habe Spanien
zwei Millionen und eine Anzahl Menſchenleben geopfert und nichts er
reicht; das Kabinet hätte die Wiedereinſchiffung der ſpaniſchen Trup
pen mißbilligen und das Expeditionskorps von Neuem nach Mexiko
ſchicken, und wenn ihm höchſten Ortes dieſer Schritt nicht geſtattet wor
den wäre, ſeine Entlaſſung nehmen müſſen. Nach der Rückkehr des
damaligen ſpaniſchen Geſandten Mon von Paris hätte man keinen neuen
Geſandten an den Hof der Tuilerieen ſchicken dürfen. Olozaga glaubt,
das wiederholte Anerbieten des Kaiſers, Spaniens Mitwirkung bei der
Expedition anzunehmen, ſei blos formeller Natur geweſen. DOlozagar
hält die Feier des 2. Mai 1808 (des Aufſtandes gegen Murat in
Madrid) für ein patriotiſches Ereigniß. Schließlich beſchwört der Red
ner die Miniſter, Anderen es zu überlaſſen die ſchwebenden politiſchen
Fragen zu löſen.

London, d. 14. Jan. Der Dampfer „Nova Scotian“ bringt
Nachrichten aus New York vom 30. v. Mts. Nach denſelben war
die Expedition des General Banks am 14. in New Orleans einge
troffen. Banks hatte den General Butler erſetzt und Baton
Rouge ohne Widerſtand eingenommen. Baton Rouge ſollte der Aus
gangspunkt der Expedition werden. Es ging das Gerücht daß die
Unioniſten die Jnſel Nummer 2 geräumt hätten. Die Kavallerie der
Konföderirten war unter dem General Stuart. in die im Rücken der
Burnſidiſchen Armee belegenen Orte Dumfries und Occoquan einge
rückt ſpäter war General St uart nach Accotant, 12 Meilen von
Alexandria gegangen. Die Unioniſten hatten den Verſuch gemacht,
ihm den Rückzug abzuſchneiden. Nach einem noch nicht beſtätigten
Gerücht hätte der konföderirte General Stonwall Jackſon einen
Theil des Sigel ſchen Corps in einen Hinterhalt gelockt, und viele
Gefangene gemacht. Jn New-Orleans hatte General Banks
die für Rechnung der Regierung angeordneten Verkäufe eingeſtellt.
Butler hatte den Befehl erhalten ſich nach Waſhington zu begeben
man vermuthete, derſelbe werde ein bedeutendes Commando in dem
bevorſtehenden Feldzuge erhalten. Der Finanzminiſter Chaſe war
zur Emiſſion von 290 Millionen Banknoten autoriſirt worden.
Nach weiteren Berichten vom 31. hatte die Kavallerie des General
Stuart in einer Stärke von 1500 Mann und einer Batterie Tags
vorher den Potomac überſchritten befand ſich zur Zeit in Maryland
und marſchirte auf Frederic zu; die Unioniſten rückten den Konföde
rirten entgegen. Der demokratiſche Verein hatte eine Zuſammen
kunft von Repräſentanten aus den loyalen Staaten vorgeſchlagen, die
ſich im Februar in Louisville vereinigen ſoll, um über Maßregeln zu
discutiren wodurch eine Beendigung des Krieges herbeigeführt werden
könnte. Der Verein verlangt die Genehmigung des Präſidenten, Com
miſſäre in die inſurgirten Staaten ſenden zu dürfen

Berichten aus Veracruz vom 10. v. M. zufolge, hatte Gene
ral Forey zwei wichtige Poſitionen auf der Straße nach Puebla be
ſetzt, und traf Vorbereitungen zu einem weiteren Vorrücken. Die
Einwohner von Metamoras hatten die Franzoſen freundlich aufgenom
men. Miramon unterſtützte die franzöſiſche Jnvaſion. Ein Mani
feſt des Congreſſes in Mexico forderte dazu auf, der franzöſiſchen Jn
vaſion bis auf's Aeußerſte Widerſtand zu leiſten



Bekannkmachungen,
Angehenden Gouvernanten und

Lehrerinnen
diene zur Nachricht, daß einige Lehrer am hie
ſigen Seminare und an der höheren Töchter
ſchule junge Damen für das Gouvernanten
Examen gründlich vorbereiten. Anmeldungen für
Den jetzt begonnenen Curſus werden noch ange
nommen und ſind an den erſten Seminarlehrer
Sperber zu richten. Unterzeichneter macht
alle Intereſſenten angelegentlichſt hierauf auf

wmerkſam.

Eisleben, den 8. Januar 1863.
Clingeſtein,

Seminar- Direktor

Einem Kaufmann,
der im Beſitz von 3 5000 iſt, kann in
einer großen Stadt ein vorzügliches Geſchäft
zur ſofortigen Uebernahme nachgewieſen werden.
Gefällige Offerten werden unter G. H. g. 1
poste restante Halle entgegengenommen.

Ein Commis, kuchtiger Verkäufer,
wird für ein Colonialwaarengeſchäft in Halle
zum ſofortigen Antritt geſucht.

Adreſſen beliebe man poste restante Halle
franco unter M. M. niederzulegen.

CapitalGeſuch.
Ein Capital von 10,000 wird zur Ver

größerung eines ſehr rentabeln Geſchäfts zu 5
geſucht und werden außer genügender Sicher
heit, noch jährlich 5 Tantieme zugeſichert.
Geehrte Offerten werden unter C. B. 9 poste
restante Halle entgegengenommen.

Für mein Maſtvieh ſuche einen tüchtigen Kuh
hirten zum ſofortigen Antritt.

Cönnern. Louis Jordan.
Ein Lehrling kann jetzt oder zu Oſtern in

die Lehre treten beim Bäckermeiſter
Louis Stoye in Cönnern

Für mein Material und Colonial Waaren
Geſchäft ſuche ich zum ſofortigen Antritt,
oder auch zu Oſtern 2 Lehrlinge, welche
mit den nöthigen Kenntniſſen verſehen und
Söhne rechtlicher Eltern ſind.

Zu Oſtern können wieder zwei junge Mäd
chen in meinem Penſionat aufgenommen werden.

Werttia elgentreſt,

virte, ſucht eine Stelle.

P. O. a in Wernigerode.

e

Wirthſchafterin-Geſuch.
Auf dem Rittergute Polleben wird zum

ſofortigen Antritt eine bejahrte, noch rüſtige, im
Milchweſen erfahrene Wirthſchafterin an Stelle
der Hausfrau geſucht. Sich hierzu Qualifizi
rende bitte ich baldigſt, ſich ſchriftlich oder per
ſönlich bei mir zu melden. J. Lüdicke.

Zwei große ſtarke Ackerpferde, fehlerfrei, ſo
wie ein fein zugerittenes Reitpferd ſtehen zu
verkaufen bei Franz Zickert.

Cönnern, den 7. Jan. 1863.
Stearänöl und Wiener Putz-

al zum Putzen von Meſſinggegen-
ſtänden empfiehlt
Albert echlüter, gr. Steinſtr. G.
Glycerin empfiehlt

Eine brauchbare Drehbank, für eine größere
Schloſſerwerkſtatt paſſend, wird zu kaufen ge
ſucht. Adreſſen abzugeben Dachritzgaſſe Nr. 7.

Gegen ſpröde Haut und Froſt
giebt es nichts Zuverläſſtgeres, als die neu er
fundene Hautpomade aus der Fabrik von Mut
ter C. in Berlin, Niederlage bei
Baelmnhboldl e Co. in Halle a/S. Leip
zigerſtr. 109, à Pott 7 und 10 der
in einer Nacht heilt und den älteſten Froſt aus
zieht.

Milchverkauf.
Sollte von einem um Halle liegenden grö-

ßern Gute der Verkauf der Milch durch treue
Hände und in einem kühlen, äußerſt paßl ſchen
Lokal gewünſcht oder geſucht werden, ſo bittet
man ſich, wegen näherer Nachricht, an Frau
Recke, Harz Nr. 35, im Nitter'ſchen Ge
ſchäft zu wenden.

Tanzunterricht.
Der zweite Curſus beginnt den 15. d. M.

und werden bis zu dieſer Zeit gefällige Anmel
dungen in meiner Wohnung gr. Märkerſtr. 23
parterre links angenommen.

A. Wipplinger.
Ein Ziegelbrenner, mit guten Atteſten ver

ſehen welcher 10 Jahre auf einer Stelle ſer
Offerten wolle man

an Ziegelbrenner Lehmann in Paſſendorf
bei Halle einſenden.

Auf dem Nittergute Dieskau werde
auf Oſtern d. J. mehrere rüſtige Dreſcher

Familien geſucht. v

Stettin
Breite r. 52.

Breslau:
ORauer Sr. 89.

Ranniſche Straße Nr. 10.

d W. SPINDLER'S
PFärberei, Druckerei,

Wasch-, Rlecken- und Garderoben-
Reinigungs-Anstalt,

empfiehlt zich aur besten und billigsten Ausführung aller in dies Fach einsehlagenden Arbeiten,
anf den einfachsten wie kostbarsten Stoſſen.

Snnahme Sokale in Serlin
Wallstrasse I2, Leipzigerstrasse 42, Poststrasse II, Friedrſchsstr. 133

anweit des Spi&etmarktes, Ecke der Markgraſenstrasee. vis-ärvis der Frobcteraeee. Ecke der Alittetstrasse-

Leipzig: Ralle:Dnivereitäte- Sr. 29. Aus Alarbe 9. J

Anzeige für die Herren Mühlenbeſitzer.
Jm Auftrage es Herrn Mühlſteinbruchbeſitzers A. Sehaeckel in Neu

ſtadt Magdeburg (vormals H. Koerner Co.) bin ich autoriſirt worden den Verkauf
für hieſige Gegend von den anerkannten und bewährteſten franzöſiſchen (aus dem

bei La Ferte) u. deutſchen Mühlſteinen, Katzen-,
ß Mühlſteinpicken, Metallſpuren, CylinderKüricher Fabrik) mit Garantie zu beſorgen

MRoggenſteine werden je nach Verlangen zum Vorſchroten oder Aus
halte mich den geehrten Conſumenten zur Annahme

beſten Material „Bois de la Barres
Sehleif- u. Graupenſteinen,
oder Beutel-Gace

Franzöſiſche
mahlen zu liefern übernommen und
won Auftkrägen beſtens empfohlen.

Halle a/S. M. Kramdt, Kreis Auct. Commiſſar u. ger. Taxator.

Bernssüsehen Oaviaare,
grau, großkörnig und wenig geſalzen, erhielt wieder eine Sendung, wel
chen beſtens empfehle. e. a em.Friſchen See oSh, A. 2 Sgr. u. ſiſchen See
ne erhalte Diendtag früh

S

Albert Schläter, gr. Steinſtr. 6.

VPolksliedertafel.
Dieſe Woche nicht heute ſond. Donnerstag Probe.

d dHamilien- Nachrichten.
Todes Anzeige.

Heute Morgen 6 Uhr entſchlief ſanft meine
liebe Frau und unſere Mutter Franziska
Auſt. Dies treuen Freunden und Bekann-

Beileid
Halle, den 12. Januar 1863.

A. Auſt, Schloſſermeiſter,
nebſt Kindern

Todes Anzeige.
Heute Morgen 7 Uhr ſtarb unſere kleine

Hedwig, 12 Tage alt, an Krämpfen.
Verwandten und Freunden dieſe Nachricht

mit der Bitte um ſtilles Beileid
Gehofen, d. 11. Januar 1863.

H. Klotz und Frau.

Berliner Börſe vom 10. Januar. Die Stimmung
war heute eine feſtere das Geſchift belebt in verſchiede
nen Bahnen und VBanken, namentlich in Niederſchleſtſchen
Zweigbahn Nordbahn Rheiniſchen; von Creditpapieren
waren Oeſterreichiſche Genfer, Da mſtädter animirt
Preußiſche Fonds blieben ſtill Wechſel waren mäßig be
lebt und meiſt gut zu laſſen.

WMarktberichte.
Magdeburg den 10. Januar. (Nach Wispeln.)

Weizen 57 63 Gerſte 35 14pro Scheffel 84 b pro Scheffel 70 W
Roggen S HaferKartoffelſpiritus, 8000 Trakles, loco ohne Faß

149
Nordbauſen, den 10. Januar.

Weizen 2 7 bis 2 17Roggen 1 e 7Gerſte I 10 20Hafer 20 25Rüböl pro Centner 16
Leinöl pro Centner 15

Quedlinburg den 9. Januar. (Rach Sispeln
Weizen der Scheffel à 85 Pfd. nach Beſchaffenheit, von

Roggew: der Scheffel à 84 Pfd. nach Beſchaffenheit von

e bGerſte: der Scheffel a 70 Pſd nach Beſchaffenheit, von

bis 15L bis 1Meynkl a gur. s
Raff. Rüböl a Etnr. 18 16
Rüböl à Etnr. 16 17
Leinöl à Ctnr. 15- 15

Leipzig, den 10. Januar.
Börſe in aco auf der Ste

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 11. Januar Abends am Unterpegel 6 Fuß 4 Zoll,
am 12. Januar Morgens am Unterpegel 6 Fuß 4 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 10. Januar Abends 3 Fuß 6 Zoll.
am 11. Januar Morgens 3 Fuß 5 Zoll.

aſſerſtand der Elbe bei Magdeburgam w. Jene Vormitt. am alten Pegel 28 Zoll Unter

am neuen Pegel 4 Fuß 9 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

den 10. Januar Mitktags: 1 Elle 21 Zoll unter e.

Hafer der Scheffel à 50 Pfd. nach Beſchaffenheit von

ten zur Nachricht mit der Bitte um ſtilles

e S 633
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v

69 0
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Beilage zu 10 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchhe ſchen Perlage).

Halle, Dienstag den 13. Januar 1863.

Deutſchland
Wien, d. 9. Januar. Die vierzehn Landtage ſind geſtern er

öffnet worden. Ziemlich gleichmäßig hat auf allen die Regierung die
Geſetzentwürfe zur Gemeinde-Ordnung, zur Ordnung der Kirchen Con
currenz, zur Regelung des Schulpatronats und über das Straßenwe-
ſen, nebſt den Anträgen auf Nachwahlen zum Reichsrath als Regie
rungsvorlagen eingebracht.

Der preußiſche Geſandte in Wien Frhr. v. Werther, hatte ge-
ſtern eine längere Beſprechung mit dem Grafen Rechberg im Auswär
tigen Amte, wobei es ſich, wie die „C. S.“ verſichert, nicht um einen
entgegenkommenden Schritt handelte, ſondern nur um aufklärende Er
örterung. Hr. v. Werther wurde von ſeinem Cabinette wahrſcheinlich
angewieſen, nachzufragen, wie es kam, daß ein Frankfurter und Nürn
berger Blatt ſo genaue Auskunft über den Jnhalt der Erklärungen,
welche der Vertreter Oeſterreichs in Berlin und Graf Rechberg in Wien
von preußiſcher Seite erhielten zu ertheilen in der Lage waren. Die
„General- Correſpondenz acceptirt die Behauptung der Organe des
Hrn. v. Bismarck, daß mit den vielbeſprochenen Eröffnungen Preu
ßens an Oeſterreich eine Verſtändigung angebahnt werden ſollte, lehnt
aber ab daß vom Berliner Cabinet in Wien als Preis einer Ver
ſtändigung dieſe oder jene Genugthuung verlangt werden könne. Die
officiöſe „General Correſpondenz“ ſpricht jedoch den Wunſch aus, daß
Preußen nun ſeinerſeits erkläre, auf welcher Baſis es ſich, nachdem
ſeine bisherigen Vorſchläge theils ganz unausführbar geweſen mit den
Bundesgenoſſen über eine allſeitig befriedigende Löſung der deutſchen
Frage zu verſtändigen gedenkt. Oeſterreich und die anderen deutſchen
Staaten ſeien bereit, einen Geſammt Deutſchland umfaſſenden, den
Bund nach Außen und Jnnen kräftigenden Vorſchlag Preußens, der
den Machtverhältniſſen jedes Staates und jeder Staatengruppe und
Deutſchlands entſpricht, in die ernſteſte Erwägung zu ziehen.

Belgten.
Die „France“ theilt mit, daß der Zuſtand des Königs der Bel

gier, welcher aufs Neue erkrankt iſt, Beſorgniß errege und daß der
Herzog von Flandern zurückberufen worden ſei.

Rußland und Polen.
Warſchau, d. 7. Januar. Die Verwundung eines hieſigen

Bezirks Polizei Commiſſärs, eines Capitän Brodowski, durch einen un
tergebenen Revier-Aufſeher mit dem Säbel am Kopfe und an Händen,
weil er wegen eines früheren Jnſubordinationsfehlers Wache ſtehen
ſollte, würde an ſich politiſch von keiner großen Bedeutung ſein, wenn
nicht das ganze 1600 Mann ſtarke Polizei-Corps aus gedienten Offi
zieren und Soldaten beſtände (die ganz militäriſch organiſirt ſind) denen
ſich der herrſchende Geiſt mitgetheilt zu haben ſcheint. Auf kriegsge
richtliches Urtheil iſt dieſer Revieraufſeher im Beiſein von 300 dazu
beorderten, aber von einem Jnfanterie- Regiment umgebenen
Polizeiſoldaten welche alle Polen ſind am 3. in der Eitadelle
erſchoſſen worden. Ein anderes Ereigniß iſt die heute Mittag auf
offener belebter Straße, dicht am Bankplatze ſtattgehabte Ermordung
eines als Spion bezeichneten Juden Mortek Brandmann aus Gar
wolin, als er, wie man ſagt, im Begriff war, 200 Ro. für eine De
nunciation zu erheben. Der Dolchſtoß des Mörders muß kräftig ge
weſen fein denn er durchbohrte eine ſtarke Lage Papier, die der Er
mordete auf der Bruſt trug. Der Mörder, den man als einen gutge
kleideten Mann beſchreibt, entfloh durch ein gegenüberliegendes Haus,
ohne von den auf der Straße befindlichen Menſchen angehalten zu
werden. Man hat ſpäter einen Mann arretirt, der aber beharrlich
läugnet, der Thäter zu ſein. Das geheime Revolutions-Comité, wel
chem man durch Arretirung des Nikolaus Epſtein den Kopf, oder we
nigſtens den Schwanz abgehauen zu haben glaubte, lebt und regiert
fort giebt die Regierung ganz geheime Verordnungen dann weiß ſie
das Comité gewiß zu allererſt und erläßt dagegen unter Androhung
von Todesſtrafen ihre Verordnungen Der politiſche Prozeß iſt
wegen der Feiertage noch immer nicht beendigt, aber wahrſcheinlich wird
man auch hier ſagen können: viel Lärmen aber kein Reſultat.

Griechenland.
Aus London vom S. Januar wird berichtet: Aus verläßlicher

Quelle erfährt man, daß die griechiſche Königskrone, welche ſo lange
„Brief“ geblieben nun endlich doch in dem Könige Ferdinand von
Portugal einen Nehmer gefunden hat. Wie ſo mancher Gegenſtand
von europäiſcher Bedeutung, iſt auch dieſe heikle Frage durch die eifrige
und verſtändige Jntervention des Königs der Belgier geſchlichtet wor
den. Wenn wir nicht irren, ſo weilt noch in dieſem Augenblicke eine
eigens deshalb abgeſandte Vertrauensperſon Leopold's I. am Hofe von
Liſſabon. Der amtlichen Beſtätigung der Nachricht darf ſchon für die
nächſten Tage entgegengeſehen werden.

Amerika.
Der mexikaniſche Congreß hat ein Manifeſt an die Völker aller

civiliſirten Staaten erlaſſen, das vom 25. October 1862 datirt iſt
und die Unterſchriften der 109 Vertreter der Vereinigten Staaten von
Mexiko zeigt. Die mexikaniſche Regierung hat dieſes Manifeſt ins
Franzöſiſche übertragen laſſen, und in dieſer Form iſt es mit dem Dam
Pfer, der am 15. December die Havannah verließ herübergelangt.
Die Vertreter der zum Congreß vereinigten Abgeordneten der Vereinig
ten mexikaniſchen Staaten erklären bei Wiederaufnahme ihrer legisla
toriſchen Arbeiten

Nachdem man in das Land eingefallen war, daſſelbe beſchimpft und verleumdet,
ine Rechte verkannt und verletzt und ſeine Souveränetät und Unabhängigkeit miß

unterſcheidet,

achtet hatte, verlangte man um dieſe Dinge zu rechtfertigen den Sturz des Präſte

denten Juarez, indem man ihn als die einzige Urſache der Händel und den einzigen
zu bekämpfenden Feind darſtellte, grade wie man zu Anfang des Jahrhunderts frei
lich aus ganz andern Gründen, den Sturz Napoleon's I. verlangte. Man ſagt, man
führe keinen Krieg mit der Nation ſondern mit einem einzigen Manne und indem
man wiederholt, was das coaliſirte Europa in andern Ausdrücken zu Frankreich ſagte,
in das es einfiel, verſpricht man Tauſend gute Dinge und behauptet man ziehe den
Willen Aller zu Rathe, indem man die von Allen gegründete Regierung ſtürzt. Es
würde heute Mexiko ſo ergehen wie es damals Frankreich erging. Seine Demüthi
gung die Zerſtücklung ſeines Gebietes, oder die Verwandlung aus einem unabhängi
gen Staate in eine franzöſiſche Colonie würde die Folge ſein. Der Kaiſer der Fran
zoſen erklärt Mexiko gegenüber er bringe ihm nicht den Krieg, ſondern das Glück
ſein einziger Feind ſei Juarez und wenn dieſer vom Schauplatze abtrete, ſo werde
man alles thun, was Mexiko wolle, und werde darin ſogar ſo weit gehen, daß, wenn
es darauf beſtehe den Präſidenten Juarez an die Spitze der Regierung zu ſtellen,
dieſem den Beiſtand der franzöſiſchen Truppen angedeihen zu laſſen. Es würde über
flüſſtg ſein zu fragen mit welchem Rechte man den Mexikanern dieſe Dinge oder
überhaupt irgend etwas zumuthet, was ihre Souveränetät auch nur im Geringſten be
einträchtigt. Bekanntlich ſchweigt alles Geſetz und Recht ſobald blos die Waffen ge
bieten und ſich vernehmlich machen. Aber auf eine ſolche Sprache antwortet Mexiko
und antworten alle Mexikaner, daß ſie nicht die geringſte Einmiſchung in ihre Ange
legenheiten und in ihre geſellſchaftliche und politiſche Organiſation dulden, noch je dul
den werden und daß ſie, da Sennor Benito Juarez frei und verfaſſungsmäßig zum
erſten Beamten der Republik gewählt worden iſt, nie darein willigen werden daß er
ſich von einer fremden Macht, ſei ſie auch noch ſo ſtark und ſeien die Heere, mit de
ren Hülfe ſie in das Land einfällt, auch noch ſo zahlreich und kampfgewohnt Geſetze
vorſchreiben laſſe, ſich vielmehr jetzt und immerdar bis zum Ablauf ſeiner geſetzmäßi
gen Amtszeit gegen ſeine Entfernung von dem Poſten den er ſo würdig bekleidet,
wehren werde.

Der Congreß ſagt den Vertretern Großbritanniens und Spaniens
Dank für ihr edles und rechtſchaffenes Verfahren beim Bruche des Ver
trages von Soledad und erklärt insbeſondere: „daß Mexiko niemals
den ritterlichen Sinn und das echt edelmänniſche Benehmen des ta
pfern ſpaniſchen Generals, der ſich nicht ſelbſt beſchimpfen noch das
Haupt unter dieſen Umſtänden beugen wollte, vergeſſen wird Dem
Kaiſer der Franzoſen, der da ſage, er führe nicht gegen Mexiko, ſon
dern nur gegen Juarez Krieg, entgegnet der Congreß, auch die mexi-
kaniſche Nation will mit Frankreich nicht Krieg führen, ſie wehrt ſich
abey mit Zähigkeit und Nachdruck „gegen jenen Kaiſer, der, Anfangs
betrogen und jetzt durch Ehrgeiz verführt, ein reiches Gebiet erobern
und über die Geſchicke eines ganzen Erdtheils verfügen will.“ Mexiko
will Frieden und Freundſchaft mit Frankreich, wie es die Pfade der
Gerechtigkeit und Ehre zu wandeln entſchloſſen iſt. Schließlich wünſcht
der Congreß „daß Puebla und der 5. Mai für Mexiko ein zweites
Belen und ein neuer 2. Mai werden möchten““; der Kampf Spaniens
gegen den erſten Bonaparte ſolle Mexiko zum Vorbilde im Kampfe
gegen Napoleon III. dienen.

Bermiſchtes.
(Exrblichkeit des Wahnſinn s.) Profeſſor Virchow in

Berlin hat in einem Vortrage über Erblichkeit der Krankheiten Fol
gendes hervorgehoben: „Die beſtändigen Heirathen unter Blutsver
wandten durch mehrere Generationen hindurch führen zu Degeneratiön,
zu Entartung. Die fürſtlichen Dynaſtien, die am häufigſten in dieſem
Falle ſind, ſtehen was Geiſteskrankheiten in der Familie betrifft, ge
gen andere gewöhnliche Menſchen in dem ſtatiſtiſch ermittelten Verhält
niß von 60 zu 1. Jm ſpaniſchen Regentenhauſe wurde die Epilepſie
erblich und ging von da auf das Haus Lothringen über.“

Der Wiener „Preſſe“ liegt eine brieflich nach Wien gekom
mene telegraphiſche Depeſche vor, die ſich von den gewöhnlichen dadurch

daß ſie mit dem Jnſtrumente des Amerikaners Hughes
nicht blos telegraphirt, ſondern auch gleichzeitig in gewöhnlich gut leſer
lichen Lettern abgedruckt iſt. Dieſes neue Jnſtrument iſt nach Art
eines Pianofortes mit Klappen, die mit Buchſtaben verſehen ſind,
conſtruirt, und kann darauf irgend ein Junge oder Mädchen ohne Vor
übung mit der größten Leichtigkeit und mit größerer Schnelligkeit als
mit dem Morſe Inſtrument telegraphiren. Wer leſen kann kann mit
dieſem Jnſtrumente auch telegraphiren. Das Patent iſt von der fran
zöſiſchen und ruſſiſchen Regierung für bedeutende Summen gekauft wor
den. Obgleich dieſes Jnſtrument ſchon ſeit Jahren vom Profeſſor Hughes
verfertigt und ihm patentirt wurde, ſo hat daſſelbe ſeine Verbeſſerun
gen doch erſt ſeit einigen Monaten erhalten, da es früher nur zu kur
zen Strecken gebraucht werden konnte. Jetzt wird mit dieſem Syſtem
zwiſchen London und Mancheſter telegraphirt.

Die Blätter berichteten neulich von einem Geſpräche des Mi
niſters Canitz mit Varnhagen, aus welchem ſich ergeben ſollte, daß
jener ſeine jetzt eingetretene Geiſteskrankheit vorhergeſehen habe. Aber
der mit Varnhagen in Homburg ſprechende Canitz war der verſtorbene
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, der jetzt in Rom geiſtes
krank gewordene Canitz iſt deſſen Sohn.

Beuthen, d. 4. Jan. Der Brand der benachbarten Stein
kohlengruben, welcher immer weiter um ſich greift, beginnt auch dem
Verkehre auf den betreffenden Stellen gefährlich zu werden. Am 24,
v. M. iſt auf einem Steinkohlengrubenfelde unweit Laurahütte ein mit
zwei Pferden beſpanntes Fuhrwerk ſammt deſſen Führer plötzlich von
der Erde verſchlungen worden. Durch vorgedrungenen Kohlenbrand
war das Terrain bereits unterminirt ging bel'm Durchfahren des Fuhr
werks zu Bruche und verſchüttete in ſeiner Tiefe den arglos dahin
Fahrenden.

Für das Central- Gebäude des Capitols in Waſhington iſt
ein prachtvolles, ganz aus Bronze beſtehendes Thor gebaut worden,
das 20,000 Pfund ſchwer iſt. Es hat Flügelthüren mit vier Feldern
in jedem Felde und einem halbkreisförmigen Felde über dem Querbal
ken. Das erſte Feld enthält eine Darſtellung von Columbus vor dem
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Rathe von Salamanca, das zweite ſeinen Abſchied vom Kloſter La
Rubida, das dritte ſeine Audienz bei Ferdinand und Jſabella, das
vierte ſeine Abreiſe von Palos, das halbkreisförmige ſeine erſte Lan
dung in San Salvador, das fünfte ſein erſtes Zuſammenſtößen mit
Jndianern auf Hiſpaniola, das ſechste ſeinen TriumphEinzug in Bar
celona, das ſiebente ſchildert ihn als Gefangenen in Ketten und das
achte ſeinen Tod. Jn 16 kleinen Niſchen, welche das Thor einfaſſen,
ſieht man eben ſo viele Statuetten berühmter Zeitgenoſſen von Colum
bus und zwiſchen den Feldern die Köpfe der Geſchichtſchreiber, die
ſeine Reiſen geſchildert haben die letzten ſind Jrving und Prescott.
Das Ganze krönt ein Bruſtbild von Columbus

Aus der Provinz Sachſen
Merſeburg. Das hieſige Amtsblatt (Nr. 52) enthält u. a.

Folgendes
Eine Bekanntmachung der Königl. Rentenbank Direktion betr. die Aushändigung

der endgültigen Quittungen über die an die Provinzial Rentenbank eingezahlten Ablö
ſungskapitalien ſowie eine Bekanntmachung des ProvinzialSteuerdirektors betr. die
e Wegrns des Preiſes der Viehſalzleckſteine um 2 Sgr. pro Tonne vom 1. Januar

J. abPerſonal- Chronik. Dem Geheimen Juſtiz und Appellationsgerichtsrath
Lengzze zu Halberſtadt iſt mittelſt Allerhöchſter Ordre vom 28. October d. J. zu ſeinem
Amtsjubilä m der rothe Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub und mit dem Abzelchen
für fünfzigjährige Dienſte verliehen. Se. Majeſtät der König haben geruht den Bü
reau Vorſteher bei der Königlichen Provinzial Steuerdirection zu Magdeburg bishe
rigen Geheimen Secretair Schliebs zum Kanzleirath zu ernennen. An Stelle des
Bürgermeiſter a. D. Blumenau in Liebenwerda iſt der Bürgermeiſter Bormann da
ſelbſt zum Vorſitzenden der Prüfungs Commiſſion für Bauhandwerker in Liebenwerda
und zum Stellrertreter deſſelben der Senator Albert Müller daſelbſt ernannt wor
den. Der Candidat der Feldmeßkunſt Friedrich Carl Heinrich Voigtgaſt iſt zum
Feldmeſſer ernannt und als ſolcher vereit igt worden. Dem Kaſernen Jnſpector
Zielke in Weißenfels iſt die Vorſtandoſtelle bei der 2. Garniſon VerwaltungsJn
ſpection in Berlin und die Wahrnehmung der Garniſon-Verwaltungsgeſchäfte in Wei
ßenfels dem KaſernenJnſrector Gruch in Berlin vom I. Januar k. J. ab übertra
gen worden. Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Hobenmölſen in der Diöces
Weißenfels iſt dem bisherigen Superintendenten und Oberpfarrer in Liebenwerda,
Friedrich Auguſt Müller verliehen worden. Durch Verſetzung des Pfarrers Glöck
ner zu Creisfeld iſt das dortige Pfarramt zur Erledigung gekommen über deſſen
Wiederbeſetzung jedoch ſchon Beſchluß gefaßt iſt. Die erledigte evangeliſche Diaconat
ſtelle an St. Benedicti in Quedlinburg in der Diöces Quedlinburg iſt dem bisherigen
Pfarrer in Schmiedefeld, Diöces Schleuſingen Anton Albert Friedrich Juſtus
Sſchmidt, verliehen worden. Die erledige evangeliſche Pfarrſtelle zu Walbeck in
der Diöchs Weferlingen iſt dem bisherigen zweiten Prediger in Calbe a. M. Diöces
Clötze, Rudolph Möritz Knauth verliehen worden. Die unter Königlichem Patro
nate ſtehende Pfarrſtelle auf dem Petersberge bei Halle iſt durch die Verſetzung des
Pfarrers Wichmann vacant geworden. Der Nachfolger des Letzteren iſt bereits er
nannt. Die unter Königl. Patronate ſtehende Pfarrſtelle in Klein Kaing mit dem
Filiale Groß Kaina in der Diöces Weißenfels iſt durch die Verſezung des Pfarrers
Weilepp vacant geworden. Das Einkommen der Stelle mit welcher 2 Kirchen und
2 Schulen verbunden ſind beträgt excl. Wohnung 763 Thlr. Durch die Beförde
rung ihres bishertgen Inhabers iſt die Diaconatſtelle zu Oſterburg und die mit der
ſelben zur Zeit noch combivirte Pfarrſtelle zu Düſedau, von welcher die erſtere Pri
vat Patronats iſt, vacant geworden. Der Geſammtertrag beider Stellen beläuft ſich
nach Abzug des Ruheſtandsgehalts des emeritirten Pfarrers Curdes auf 648 Thlr. Zu
der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Caſſieck und Algenſtedt in der Diötes Gar
delegen iſt der bisherige Hülfsprediger und Gymnaſiallehrer Beelitz in Stendal er
nannt und beſtätigt worden. Die erledigte evangeliſche Küſterſtelle an der Kirche in
Heldrungen iſt dem zweiten Mädchenlehrer daſelbſt Guſtav Ernſt Jacob Weiße über
tragen worden. Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Schneidlingen in der Dibces
Aſchersleben iſt dem bisherßßen Pfarrer in Wilsleben Superintendentur Vicar Carl
Hermann Walther Topp, verliehen worden.

Befördert der Steuerreceptor Treſcher in Wettin zum Hauptamts- Aſſiſterten
in Stendal der berittene Steueraufſeher Bagaſch in Magdeburg zum Steuereinneh
mer in Lauchſtedt der Thorwärter Thiele in Merſeburg zum Thorcontrolleur in
Zeitz Verſeßzt: der berittene Steuerauſſeher Schönekerl von Halle nach Qued
ltnburg der berittene Steueraufſeher Schlüter von Weißenfels nach Halle der be
rittene Steueraufſeher Hil ler von Zeitz nach Weißenfels der beriktene Steuerauf
ſeher Henſe von Merſeburg nach Liebenwerda der berittene Steueraufſeher Klapp
roth von Liebenwerda nach Merſeburg der berittene Steueraufſeher Föſt ron Oebis
felde nach Torgau; der Steueraufſeher Hildebrandt von Annaburg als berittener
Steueraufſeher nach Ortrand der Steueraufſeher Jaco b von Magdeburg als berit
tener Steueraufſeher nach Zeitz; der Steueraufſeher Holzweißig von Arneburg
nach Annaburg; der Steuerauſſeher Grunewald von Zeitz nach Arneburg z der
Steueraufſeher Bölecke von Zeitz nach Magdeburg der Steueraufſeher Kuthe von
Schwittersdorf nach Zeitz; der Steueräufſeher Vollmer von Gerwiſch nach Schwit
tersdorſ der Steuerauſſeher Tittel von Weißenfels nach Magdeburg der Steuer
aufſeher Baumgart von Mukrena nach Weißenfels der Sthuerauffeher En dert
von Gerwiſch nach Mukrena. Neu angeſtellt der invalide Vicefeldwebel Freund
von Mühlhauſen als Steueraufſeher in Zeitz der penſionirte Gensdarm Böhniſch
von Roßla commiſſariſch als Chauſſeegelderheber in Eigenrieden z der penſionitte Gens
darm Becker von Neſtadt Magdeburg als Chauſſeegelderheber in Droßdorfz der
penſionirte Gensdarm Beher von Weißenfels als Thorwärter in Merſebſtrg.

Der Kreisrichter Ehren berg in Mühlberg iſt geſtorben. Der Kreisrichter
Man itius in Mücheln iſt an das Kreisgericht zu Querfurt verſetzt. Der Gerichts
Aſſeſſor Lippmann iſt zum Kreisrichter dei dem Kreisgericht in Greifenberg mit der
Function bei der Gerichts Deputation in Labes und der Referendar Haak zum Ge
richts Aſſeſſor ernannt. Der Referendar Sickel, bisher bei dem Appellationsgericht
zu Magdeburg iſt in das Departement Naumburg übergetreten der Auſcultator
Volkmann zum Referendar befördert und der Rechtscandidat v. Holly und Po
nien tzitz zum Auſeultator angenommen. Der Kreisgerichts Secretair und Hülfs
richter Wacchtel bei der Gerichts Commiſſion zu Eckartsberga iſt in Folge ſeiner Er
nennung zum Bürgermeiſter in Lützen aus dem Juſtizdienſte entlaſſen Der Kreisge
richts Seerrtair Beher in Seyda iſt an das Kreisgericht zu Liebenwerda und der
Kreisgerichts Secretair Zſchüſchner in Prettin an das Kreisgericht zu Torgau ver
ſetzt. Der Büreau Aſſiſtent Hehne in Bitterfeld iſt zum Secretair bei dem Kreis
gericht in Torgau mit der Function bei der Kreisgerichts Commiſſion in Prettin,
Und der Büreau Aſſiſtent Diedicke in Delitzſch zum Secretair bei dem Kreisg ericht
in Wittenberg mit der Function bei der Gerichts Commiſſion in Sepda ernannt.
Als BüreauAſſiſtenten ſind angeſtellt Die Büreau Diatarten Schulze in
Zeitz und Gebigke in Sangerhauſen bei dem Kreisgericht zu Delitzſch, letzterer mit
der Function bei den Gerichts Commiſſtonen in Bitierfelb. Nachdem die Verlegung
des Wohnſitzes des Staatsanwalts von Eilenburg nach Delitzſch genehmigt worden iſt
wird derſelbe von da aus die Geſchäfte bei dem Kreisgericht zu Eilenburg mit beſorgen
Nach dem Syſtem von Schulze Delitzſch iſt auch in Köſen

ein Vorſchußverein gebildet worden der, nach dem publicirten Rechen
ſchaftsberichte im erſten Jahrgange, folgende Ergebniſſe geliefert hat.
Vorſchüſſe ſind gewährt 11,059 Thlr. und von dieſem Geſchäft circa
122 Et. Reingewinn erzielt worden. Hiervon ſind circa 6 pEt.
zum Reſervefonds geſchrieben und 6 pCt. an die 145 Mitglieder zur
Gutſchrift gelangt.

Auf dem letzten Kreistage zu Torgau iſt unter anderm
beſchlöſſen worden, „derſelbe erachte ſich an den am 15. Mai 1862 ge
faßten Beſchluß betreffend die unentgeltliche Hergabe des Grund und
Bodens zu einer von einem Punkte der Niederſchleſiſch- Märkiſchen
Bahn in der Richtung über Torgau nach Halle zu erbauenden Eiſen
bahn, nur dann für gebunden wenn die Magdeburg Leipziger Eiſen
bahngeſellſchaft noch im Laufe des Jahres 1863 die beſtimmte Erklä
rung abgiebt, daß ſie von der ſeitens der königlichen Staatsregierung
ihr Prioritätiſch gewährten Conceſſion zum Bau der oben beſchriebes
nen Bahn Gebrauch machen wolle, und wenn dieſe Geſellſchaft ſpäte
ſtens im Jahre 1864 zum wirklichen Bau der qu. Bahn ſchreitet.“
In den „Gründen“, welche mit vorſtehendem Beſchluſſe der genannten
Eiſenbahngeſellſchaft mitgetheilt werden ſollen heißt es unter anderm:
„Es iſt dringend wünſchenswerth baldigſt zu wiſſen, ob die Magdeburg
Leipziger Eiſenbahngeſellſchaft von der ihr offerirten Conceſſion Ge
brauch machen wolle oder nicht, weil bei einigem Zweifel daran Be
dacht därauf genommen werden muß, andere Bahngeſellſchaften, z. B.
die Thüringer oder, auch Private, z. B. Engländer zur ſchleuni
gen Bewerbung um den Bau der projectirten Bahn zu vermögen.“

Aus Genthin wird berichtet: Die Neujarhsrechnungen ſind an
mehreren Stellen zu reaktionären Beſtrebungen benutzt worden.
v. Wartensleben zu Carow- hat einigen ſeiner bisher von ihm beſchäf
tigten Handwerker hierſelbſt zu Neujahr die Mittheilung gemacht, daß
ferner nur ſolche von ihm Beſtellungen erhalten würden, welche dem
Preußiſchen Volksvereine angehörten

Magdeburg, d. 10. Januar. Jn der heute zu dieſem
Zwecke anberaumten Sitzung hat der Ausſchuß der Magdeburg
Wittenbergeſchen Eiſenbahngeſellſchaft einſtimmig beſchloſ
ſen, auf die Offerte der Magdeburg Halberſtädter Bahn einzugehen
und die Magdeburg Wittenbergeſche Bahn gegen eine feſte jährliche
Rente von drei Prozent an die Stammactionäre und eine jährliche
Amortiſation von ein halb Prozent des Stammactiencapitals zum No
minalwerthe der auszulooſenden Stammactien an die Magdeburg Hal
berſtädter Eiſenbahngeſellſchaft abzutreten. Es werden jetzt noch
die Generalverſammlungen der beiden Geſellſchaften Beſchlüſſe über die
Fuſion zu faſſen haben. Erfolgt die Genehmigung, ſo ſoll der 1. Ja
nuar 1863 als der Zeitpunkt angeſehen werden, an welchem das Eigen
thum der Magdeburg Wittenbergeſchen Bahn an die Magdeburg Hal
berſtädter Bahn übergegangen iſt. Die Geſellſchaftsvorſtände der Mag
deburg Wittenbergeſchen Bahn führen in dieſem Falle die Verwaltung
für Rechnung und im Auftrage der Magdeburg Halberſtädter Bahn
bis zur Auflöſung der Magdeburg Wittenbergeſchen Eiſenbahngeſell
ſchaft fort.

Wie die „Berl. Börſ.8tg.“ erfährt, hat die Magdeburg- Leip
ziger Eiſenbahngeſellſchaft bei der Staatsregierung ein Geſuch um Con
ceſſionirung einer directen Bahn von Magdeburg über Salzwe
del nach Uelzen eingereicht.

Verſammlung des Thüringiſch- Sächſiſchen Geſchichts
und Alterthumsvereins.

Die Mitglieder des Thüringiſch Sächſiſchen Geſchichts- und Alter
thumsvereins werden hierdurch zu einer Verſammlung auf den Jäger
berg Mittwoch den 14. Januar Abends S Uhr ergebenſt eingeladen.

Das Präſidium
Singakademie.

Dienstag den 13. Januar Abends 6 Uhr Verſammlung der Sing
akademie im Saale zum Kronprinzen. Geübt wird. Der Lobge
ſang von F. Mendelsſohn-Bartholdy.

Der Vorſtand.
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 10. bis 12. Januar.
Kronprämee Hr. Gutsbeſ. Hillmann a. Wittenberge. Hr. pr. Arzt Dr. Stein

a. Berlin. Hr. Fabrik. Merkmann a. Hannöver. Die Hrrn. Kauft. Geisweis
ler a. Frankfurt Mirbach a. Elberfeld Hertzberg a. Berlin.

Staat Zürich Hr. Banquier Knorr m. Gem. a. Berlin.
Schicke m. Gem. a. Erfurt. Mad. Schmith a. Brandenburg. Die Hrrn. Kauft.
Boſſe a. Lüdenſcheidt, Verdan a. Neufchatel, Günther a. Köln Schmey a.
Berlin.

Gioldner Rüng. Die Hrrn. Kaufl. Roſenberg a. Liegnitz, Roſenberg a. Pom
merzig Friedländer Litzenberger u. de Neve a. Berlin Trautwein a. Bremen.
Hr. Fabrik. Barches a. Elbing

Göldner Löwe. Hr. Fabrik. Knopp a. Düſſeldorf. Hr. Zimmermſtr. Roland
a. Köln. Hr. Geſchäftsf. Gödecke a. Reichenbach. Die Hrrn. Kaufl. Trauber

a. Leipzig Luber a. Magdeburg Schuhmann a. Mainz Leder a. Frankfurt a

O. Keil a. Prag. 5St Hamburg. Hr. Gutsbeſ. Habicht g. Bernburg. Hr. Amtm. Schlieper
a. Camburg. Hr. Baron v. Uechtritz a. Berlin. Die Hrrn. Kauft. Radecke a
Bremen Seeck a. Königsberg i. Pr. Phiepho a.
Baſch a. Berlin, Wankowitz a. Erfurt, Struve a. Offenbach S

Mentes Gtel. Hr. Ober Jnſp. Verhuſen a. München. Hr. Rechtsanwalt
Block a. Magdeburg. Frau Amtm. Mertens a. Mittenfeld. Die Hrrn. Kaufl.
Kaufmann a. Köln, Hecht a. Magdeburg. Die Hrrn. Fabrik. Gebr. Stegmann
a. Zürich. Hr. Gaſtwirth Billep a. Gera. Hr. Fleiſchermſtr. Wunderlich a.

Chemnitz. 5ötel zur Hisenbahm. Die Hrrn. Kaufl, Bicking a. Alsfeld, Meyſel a.
Berlin Gegor a. Elberfeld, Wolf a. Mainz Keißer a. Leipzig. Hr. Reg.
Feldmeſſer Krauſe a. Mühlhauſen. Die Hrrn. Fabrik. Brehmer u. Gieſaw a
Magdeburg.

Meteorologiſche Beobachtungen.
11. Januar. Morgens 6 Uhr. jNachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 338,16333,16 Par. L. 332,89 Par. L. 335,52 Par. L. 333, 19 Par.

Dunſtdruck 1,72 Par. L. 2,17 Par. F. 2,25 Par. L. 2,05 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 82 pCt. 86 t. 92 pCt. 87 Et.
Luftwärme 0,6 G. Rm. 2,7 G. Rm. 2,3 G. Rm. 1/8 G. m.

Hr. Jntend. Secr.

ankfurt Stangenwald u.

Graf
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Es wird hierdurch zur Kenntniß der Kreis
Eingeſeſſenen gebracht, daß die von der König
lichen Regierung feſtgeſtellten Klaſſenſteuer Ver
anlagungs Liſten pro 1863 den Ortsbehörden
in den nächſten Tagen zugehen werden. Den
Steuerpflichtigen bleibt es überlaſſen die Liſten
bei den betreffenden Ortsbehörden einzuſehen

Halle, den 23. December 1862.
Der Königl. Landrath des Saalkreiſes.

E. v. Kroſigk.
Kenkurs Eröffnung

Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.,
I. Abtheilung,

den 5. Januar 1863 Vormittags 11 Uhr.
Ueber das Vermögen des Kleiderhändlers

W. Voigt hier iſt der kaufmänniſche Kon
kurs erbffnet, und der Tag der Zahlungsein
ſtellung auf den 3. Januar 1863 feſtgeſetzt
worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der
Auctions Commiſſar Elſte hier beſtellt. Die
Gläubiger des Gemeinſchuldners werden aufge
fordert, in dem

auf den 22. Januar d. J.
Vormittags 10 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts- Rath
Balcke im Gerichtsgebäude, Terminszimmer
Nr. 10, anberaumten Termine ihre Erklärun
gen und Vorſchläge über die Beibehaltung die
ſes Verwalters oder die Beſtellung eines an
dern einſtweiligen Verwalters abzugeben.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas
an Geld Papieren oder anderen Sachen in Be
ſitz oder Gewahrſam haben oder welche ihm
etwas verſchulden, wird aufgegeben nichts an
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen viel
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum
21. Februar d. J. einſchließlich dem Gericht oder
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rech
te, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern.
Pfandinhaber und andere mit denſelben gleich
berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners ha
ben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand
ſtücken nur Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen welche an
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma
chen wollen hierdurch aufgefordert, ihre Anſprü
che, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht
bis zum 21. Februar d. J. einſchließlich bei uns
ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und
demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen, inner
halb der gedachten Friſt angemeldeten Forderun
gen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung des

Definitiven Verwaltungsperſonals
Sauf den 25. Februar d. J.

Vormittags 10 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath
Balcke im Gerichtsgebaude, Terminszimmer
Nr. 10, zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei
zufügen

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeinen Wohnſtt hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
len und zu den Akten anzeigen. Denjſenigen,
welchen es hier an Brkanntſchaft fehlt, werden
die Rechtsanwälte Schede, Wilke, Nie
mer, Fritſch, Goedecke, Fiebiger,
v. Bieren, Seeligmüller und Glöckner
zu Sachwaltern vorgeſchlagen.

Jn einer lebhaften Gegend iſt eine im beſten
Zuſtande und frequenteſten Geſchäft befindliche
Ziegelei mit Oeconomie bei 6000 Anzahlung
wegen andauernder Kränklichkeit des Beſitzers
zu verkaufen.

Dieſelbe iſt unmittelbar an der Elbe gelegen
und dadurch dem Geſchäft die größte Ausdeh
nung geboten. Bei höchſtem Waſſerſtande vollſt.
frei. Reelle Selbſtkäufer erfahren das Nähere
bei Gebrüder Mulertt,

Halle a/S., gr. Klausſtr. 2.

Holzverkauf
in der DOberförſterei Schkeuditz.

Jn dem beim Dorfe Meuſchau an der
Saale gelegenen Hohndorfer Wehricht ſollen
Dienstag den 20. Januar er. von Vormittags
10 Uhr ab

circa 5 Schock Stangen I. und II. Klaſſe,
70 Schock Bandſtöcke II. u. III. Klaſſe,

150 Schock. Buſchholz
an den Meiſtbietenden verkauft werden.

Einladung.
Alle die Kaufluſtigen, die geſonnen ſind, das

Ackermann'ſche Grundſtück in Neumark
bei Micheln kaufen zu wollen machen wir
nochmals darauf aufmerkſam daß der Ver
kaufstermin künftigen Freitag den 16. Januar
1863 von 11 Uhr an beim Königlichen Kreis
gericht in Merſeburg Zimmer Nr. 6 anbe
raumt iſt. Sämmtliche Erben.

Freiwilliger Schmiede Verkauf.
Eine in der Nähe von Merſeburg an

einer lebhaften Poſtſtraße gelegene Schmiede

mit vorzüglich guter Nahrung 2
Feuer und 3 bis 4 Geſellen wobei Morg.
Feld und eine eingebaute und ſchwunghaft be
triebene Stellmacherei befindlich iſt, ſoll ehemög
lichſt Familienverhältniſſe halber unter günſtigen

Bedingungen verkauft werden durch den Kreis
Auct.-Comm. Rindfleiſch in Merſeburg.

Wohnhaus Verkauf. Jn Wiehe
an der Unſtrut ſoll auf den 2. Februar c von
Mittag 1 Uhr an im hieſigen Rathskeller das
dem Fleiſchergeſellen Herrn Franz Nürn-
berger zugehörige Wohnhaus mit Zubehör, in
der Hauptſtraße unweit des Marktes belegen,
in freiwilliger Auction verkauft werden. Daſ
ſelbe enthält 4 Stuben, 4 Kammern, 2 Küchen,
großen Kellerraum, einen Laden Scheune,
Ställe, großen Hofraum und Hausgarten. Es
wird bemerkt, daß ſeit undenklichen Zeiten die
Fleiſcher Profeſſion in demſelben ſchwunghaft
betrieben worden iſt.

Wiehe. Friedrich Voigt,
Commiſſionair.

Zum Verkauf.
Ein Gut in der Elbaue, wobei 200 Morg.

Acker, 12 Morg. Elbwieſen, 30 Morg. Holz.
An leb. Jnv. 8 Pferde, 18 Kühe, 6 Schweine,
80 Schafe, todtes Jnv. complett. Gebäude im
beſten Stande. Forder. 35 Mille mit der Hälfte
Anzahlung. Das Nähere durch

Fr. Toepel in Wittenberg.

Jm Königl. Landraths-Amte zu Zeitz wird
ein im Verwaltungsfache geübter und erfahre
ner Expedient zum ſofortigen Antritt geſucht

Frankirte Meldungen unter Beifügung der
Atteſte ſind bis zum 24. d. M. einzureichen

Schriftſetzer Geſuch.
Mehrere tüchtige Schriftſetzer finden dauernde

und gute Condition in einer größeren Drucke
rei. Baldiger Antritt iſt erforderlich. Adreſſen
befördert Ed. Stückrath in der Exped. dieſ-
Ztg. sub D. 2. 4.

Zur ſelbſtſtändigen Führung einer kleinen bür
gerlichen Haushaltung wird eine anſtändige Per
ſon für den 1. Februar geſucht. Adreſſe zu er
fahren bei Ed. Stückrath in d. Exped. d. 8

Ein junger Mann mit den nöthigen Schul
kenntniſſen wird zu Oſtern für ein Material
und Deſtillations Geſchäft unter günſtigen Be
dingungen als Lehrling geſucht. Derſelbe ſteht
ünter einzig und alleiniger Aufſicht und Leitung
des Prinzipals, ſo wie die Adreſſe bei Ed.
Stückrath hier und bei Herrn Exius in
Merſeburg zu erfragen iſt.

Erziehung.
Eine Profeſſorfamilie in Halle a. d. Saale

will einen Zögling der dortigen Schulen oder
Gymnaſien in ihre Mittel aufnehmen und mit
ihrem Sohne erziehen. Das Penſionat beträgt
140 150 etwa nach gewünſchten Verhält
niſſen. Nachweiſung giebt gefälligſt Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Ein Burſche vom Lande welcher Garten
und häusliche Arbeiten verrichtet, wird ſofort
geſucht im „Stadtſchießgraben“ in Halle, Leip
zigerſtraße Nr. 28.

Eine fleißige Dreſcherfamilie findet Arbeit
und Wohnung in Nietleben Nr. 64.

Ein Kellner mit guten Atteſten
ſucht Engagement. Zu erfragen
Barfüßerſtr. 13.

Ein ordentlicher Kellnerburſche wird für eine
feine Reſtauration in Leipzig geſucht. Nähe
res bei C. Müller gr. Klausſtraße Nr. 13
im Hofe.

Ein Lehrling wird zu Oſtern geſucht in der

Buchbinderei von S. Viole.
Schippen- u. Reihgabelſtiele,

beſte ausgeſuchte Wagare, verkaufen in Schocken

billigſt Gebr. Elitzſch.
Echtes Klettenwurzel Oel,

welches das Ausfallen der Haare ganz verhin
dert, das Wachsthum aber dermaßen bewirkt,
daß in kurzer Zeit das ſchönſte und kräftigſte
Haar zu ſehen iſt, es belebt die bereits erſter
benden Haare von Neuem, macht ſie ſchön glän
zend, zart und geſchmeidig und verhindert das
frühzeitige Grauwerden derſelben, vorzüglich bei
Kindern anzuwenden da es den Grund zu
einem herrlichen Haarwuchſe legt und gleichzei
tig als Toiletten Oel dient.

Das Glas 2 5 und 7 mitGebrauchsanweiſung.
Um Nachahmungen zu begegnen befinden

ſich auf jedem Glaſe erhabene Buchſtaben C. J.
und iſt mit meiner Firma verſiegelt.

Die alleinige Niederlage iſt in Halle a/S.
bei Herrn W. Heſſe, Schmeerſtraße Nr. 36.

Verfertigt von Carl Jahn,
Herzogl. Hoflieferant u. Friſeur in Gotha.

Den Herren Landwirthen em
pfiehlt ſeine Kleemühle zur ge
fälligen Benutzung

MüllerZabenſtedt bei Gerbſtädt.
Die Bel und die obere Etage in meinem

Hauſe iſt im Ganzen oder getrennt zu vermie
then und 1. April zu beziehen.

Giebichenſtein 98. W. Meier.
Jch beabſichtige mein Haus aus freier Hand

ohne Unterhändler zu verkaufen.
Glaſemannn, gr. Steinſtraße Nr. 64.

Haustauben Kaninchen Fenſter u. Latten
thor verkauft Nr. 29 gr. Brauhausgaſſe.

Palnenzweige,ſehr ſchön und billigſt, hält vorräthig; Kronen,
Kränze, Kreuze und alle andern in dies Fach
einſchlagende Arbeiten werden prompt und ge
ſchmackvoll gefertigt bei Lochner am
Markt, Rathhausgaſſe Nr. 19.

O
in allen möglichen Formen u. Preiſen, Braut-
u. Ballkränze, Blumenkörbchen, Guir
landen u. ſ. w. werden nach Beſtellung gefer

tigt bei Lochner.Hyacinthen,
ſowohl blühende als zum Treiben im Zimmer,
ſowie andere blühende oder decorative Pflanzen

empfiehlt billigſt I. ochinev.
Schweineſchmalz- Verkauf.

Eine Sendung beſte friſche Waare iſt
wieder angekommen und lagert zum Verkauf
im Hötel zur Eiſenbahn.

O. WilIge.
Hundemaulkörbe nach Vorſchrift bei

F. Uhlig, gr. Ulrichsſtraße 47.

Einen einſpännigen Wagen, ein Paar Eggen
und einen eiſernen Pflug, paſſend für Kuh
anſpann verkauft

W. Wacker in Dalena.
Eine kleine Familienwohnung iſt an ruhige

Miether zu vermiethen gr. Ulrichsſtr. 56.



zu beziehen.

Dienstag früh friſchen

Borsch, Seez ander und Schellischn.
Stralsunder raten in delikater Gewürzſauce bei

C.
Markt Nr. 2 u. Schülershof Nr. 7.

Neuhaldensleben (Provinz Sachſen), d. T. Septbr. 1862.

Wir erlauben unsFabrikgeſchäf nen ermit ergebenſt anzuzeigen, daß wir am hieſigen Platze ein
abrikgeſchäft von

Heht Homöop. Gesundheits- Cafe
etablirten und ſolchen ſtreng nach der Vorſchrift des Herrn

Sanitätsrath Dr. Arthur Lntze in Cöthenanfertigen
Franco Magdeburg billigſt.

Indem dies Fabrikat zur gef. Abnahme beſtens empfohlen halten, zeichnen hochachtungsvoll

nausse o Comp.
Caſfe, a Pfund 77. Sgr.,Deutſchen National-

Spar-Coſſe,
Geheimen Sanitäts Nath Herrn Dr.
Aerzten beſtens empfohlen

Caffe n oh
Mertzberg und von vielen andern

offerirt als vollſtändigen Erſatz für rein indiſchen

es erbet.Nanniſche Striße Nr. 15.
Ab für P en empf. das Neueſte A. W Leſpzgrſtr. 6.

52 ilioneſe iſt von dem königl. preuß. Miniſterium für Medi
zinal Angelegenheiten geprüft und beſitzt die Eigen
ſchaft, der Haut ihre jugendliche Friſche wiederzu
geben und alle Hautunreinigkeiten, als: Sommer-

ſproſſen, Leberflecke, zurückgebliebene Pockenflecke, Finnen, trockene und feuchte Flech
W ten, ſo wie Röthe auf der Naſe (welche entweder Froſt oder Schärfe gebildet hat)

und gelbe Haut zu entfernen. Es wird für die Wirkung, welche binnen 14 Sagen erfolgt,
garantirt, und zahlen wir bei Nichterfolg den Betrag retour.

Preis pro ganze Flaſche 1 halbe Flaſche ohne Garantie 17
Erfinder: Rothe S Co. in Berlin Kommandantenſtraße 31.

Die Niederlage befindet ſich für Halle bei Herrn W. esse. Schmeerſtraße Nr. 36,
für Eisleben bei Herrn Carl Reichel.

Lautenberger Fleiſchhacke- und Wurſtmaſchinen
ſind allein aus erſter Hand vom Fabrikbeſitzer C. Hoffmann in Lautenberg a. H. ächt

Das Lager von dieſem Artikel bei Hrn. Ferd. Eppner in Halle iſt aufge
hoben.

Wir haben ſolchen in Und Packung vorräthig, und ſtellen die Preiſe

à Pfund 6 Sgr. veide atteſtirt von dem Königl.

Altes Gußeiſen in andere alte Metalle
kaufen zu den höchſten Preiſen

J. G. Mann S Söhne.Lott Looſe verſ. Schrieppe, Berlin Kloſterſtr 108.

Am 1. Januar d. J. habe ich den Verkauf
von Kartoffelſtärke einer neu erbauten Dampf
fabrik begonnen. Bei dem bedeutenden Lager
von vorzüglicher Güte, iſt es möglich allen An
ſprüchen zu genügen. Den Herren Reflektan
ten werde ich auf Verlangen ſofort Muſter ein
ſenden.

Liegnitz, den 4. Januar 1863
E. Heidemann.

O. R. emming,
Ranniſche Straße 9,

S empfiehlt einem geehrten Publikum ſein
2 wohlaſſortirtesLager der beſten engl. (kei

S ne Berliner) Stahlſchreibfedern
S zu den billigſten Preiſen. Alle Sorten
S Federhalter in Holz, Blech, Stahl, e
S S Neuſilber, Cautſchuk, wie auch die be
S liebten Malakoff und Krampf e
halter.Nur Ranniſche Straße 9 im engl.

Stahlfederladen.

e e
Dr. Eduard Heyer in Berlin,Krauſenſtr. 62, wird fortfahren Auswärtige

brieflich zu behandeln, die ihre durch geſchlecht
liche Urſachen, Schwächezuſtände c. verfallene
Geſundheit bald und dauernd wieder befeſtigen
wollen.

FrauenVerein zur Armen und Krankenpflege.
Donnerstag den 15. d. M. Abends pünktlich

s Uhr im Saale des Kronprinzen Vortrag
des Herrn Profeſſor Fitting:

Ueber die Stellung der Frauen bei den
alten Römern, nach Recht und Sitte“

Abonnement Billets zu 1 ſind bei dem
Rendanten des Vereins Apotheker Brodkorb,
Promenade Nr. 24, Billets zu einzelnen Vor
trägen in der Buchhandlung der Herren Schroe
del S Simon zu 10 zu haben

Der Vorſtand.Guand-Depot der Peruanischen Regierung

un Be kan d.Im Auftrage der Regierung haben wir unsere Preise für Gunano init heutigem Tage
ermässigt auk:

Beo. I60. per 2000 t Bratto Hamburger Gewieht oder 20 Zoll Centner bei Ab-
nahme von 60,000 t and daräüber,

Beo. A. 124. per 2000 Brutto Hamburger Gewicht oder 20 Zoll Centner, bei Ab-
nahme von 2000 W bis 60,000

in Säcken, zahlbar per comptant ohne Vergütung von Thars, Gutgewicht, Abschlag oder Decort.

ars Knnet es. J. D. Mutzenbecher Sohne
ung

A. J. Schön Co.
Gesichts Masken

empfiehlt en gros C en detail

O. V. Ritter
Gr. Ul

Acht bis zehn Schock Raps oder Dötterſtroh
werden geſucht. Von wem ſagt Ed. Stück
rath in der Exped. dieſ. Ztg.

Fette Ochſen Kühe und Schweine verkauft
das Rittergut Reinsdorf bei Landsberg.

Ein Reitpferd, braun, 7 Jahr alt, 5 2“,
Wallach, ſteht auf dem Rittergut Wiehe bei
Artern a/U. zu verkaufen.

Gunnninischuh, echt e
richsſtr. 42.

Zwei fette Ochſen hat zu verkaufen der
Gutsbeſitzer Fehſe in Neutz.

Anlegung von Capitalien. Unter dieſer Ueberſchrift ſchreibt die Rhein Ztg.
Die Sparſcheine der Preußiſchen HypothekenVerſicherungs Geſellſchaft in Berlin ſind,

wie uns gelegentlich einer Correſpondenz mitgetheilt wird in jüngſter Zeit in der Provinz Sach
ſen zur zinsbaren Anlegung kleiner Capitalien von Kirchen und Schulgeldern in Anwen
dung gekommen. Wir erachten dieſe Art der Anlegung für eine durchaus zweckmäßige und
ſchenken jener Notiz deshalb eine Beachtung,
erhaben da die Valuten nur hypothekariſchdie unter Garantie der Geſellſchaft untergebracht werden Und weil eine halbſährliche Realiſirung der Zinscoupons und dadurch Mühe und Arbeit
für die Curatoren erſpart wird. Jene Sparſcheine haben nämlich die Einrichtung, daß an
dem darauf bezeichneten Fälligkeitstermine eine runde Summe: 5 Thlr., 10 Thlr., 20 Thlr. c.
ausbezahlt, dieſe Termine, nach Bedürfniß des Käufers auf 5, 10 Jahre geſtellt werden
und die Geſellſchaft ſich für dieſen Zeitraum die Zinſen zum Satze von 4 Et. und zwar Zins
auf Zins kürzen läßt. Nach 5 Jahren fällige Sparſcheine a 5 Thlr. koſten hiernach jetzt nur
4 Thlr. 4 Sgr., während man für einen ſolchen Schein à 100 Thlr. nur 82 Thlr. 6 Sgr.
zahlt. Der Gedanke iſt neu und friſch, ſeine Ausführung praktiſch, indem dadurch neben einer
unvergleichlichen Sicherheit ein Zinsſatz für viele Jahre unverändert hoch bezahlt wird, welcher
ohne Nebenſpeeſen, wie hier, auf keinem andern Wege erreicht werden kann.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei, in Halle.

Rendant der Geſellſchaft, Hr. Lehrer Helbing,

det ergebenſt ein

weil die Sicherheit der Anlage über jeden Zweifel

Auguſte geb. Ehrhardt von einem Kna

2Veintraube.
Heute Dienstag den 13. Januar

XV. Abonnements -Concert,
Mit zur Aufführung kommt

Der Operngucker, Polpourri von Die
the, Ouverture zum Drama Mozart von

Souppé.
Anfang 3 Uhr. E. John.

Geſangverein Humor.
Mit dem 15. Januar beginnt im vorſtehen

den Vereine ein Geſang und Nachhülfe Curſus
für ſolche Herren die ſich ſowohl im Chor als
Sologeſang eine gewiſſe Sicherheit erwerben wol
len. Zur Ertheilung weiterer Auskunft iſt der

Brunoswarte 13, 1 Tr. (tägl. v. 4—6), bereit.
Halle, den 11. Jan. 1863.

Das Direetorium des Humor.
Hohenedlau.

Zum Abonnements Ball den 18. d. M. la
der Vorſtand.

5 Thlr. Belohnung.
Jn der Nacht vom 9. zum 10. d. M. wurde

der Briefkaſten der Berliner Bahn am Markt
Nr. 20 gewaltſam abgeriſſen. Wer den Thäter
anzeigt, daß derſelbe gerichtlich beſtraft werden
kann erhält von mir obige Belohnung

F. Coeccejus.
Eine Reiſetaſche gefunden. Abzuholen Leip

zigerſtraße 57, zwei Treppen.

g

Familien Nachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute Morgen S Uhr wurde meine Frau

b lücklich entbunden.alte a/S. den 12. Januar 1863.
F- Fiedler, Muſikmeiſter.
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